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Oniglreil und Ba$$crmann.
Tcr nationaUiberale Telegicrtentag , der am Sonntag

in Berlin abgehalten wurde , hatte im Grunde nichts zu
beraten und nichts zu beschließen . Er war einbcrufcn wor¬
den , um den Streit zu entscheiden , der sich im Anschluß an
die Vorgänge bei der Präsidentenwahl zwischen Alten und
Jungen , Reichstagsfraktion und Preußen , Bassermann
und Friedberg entspannen hatte . Ader schon vor dem Par¬
teitag einigten sich die scheinbar in unversöhnlichem Kampf
gegeneinander stehenden Gruppen auf ein faules Kompro¬
miß , und die Mannen aus der Provinz wurden nur her-
bcigeholt, um die lviederhergestellte Einigkeit unter ihren
Führern mit dem üblichen jubelnden Beifall zu begrüßen.

Tie Rechte der Partei hat kraft ihres Geldsacks in der
Frage der Organisation einen nicht unbeträchtlichen Er¬
folg erzielt . Herrn Bassermann , der mit einer minuten¬
langen Ovation begrüßt wurde , blieb die schwere Ausgabe,
diesen Erfolg derer um Friedberg seinen eigenen Mannen ,
d . h . wohl der überwiegenden Mehrheit des Telegierten -
tags , schmackhaft zu machen , indem er in seinem Vortrag
über die politische Lage zunächst die stärksten nationalisti¬
schen Töne anschlug , dann aber mit seinen weiteren Aus¬
führungen doch ein klein wenig weiter nach links rückte,
als man es sonst von ihm gewohnt ist . Mit leidlicher Ent -
ichicdeirheit wies er die Beethmannfche Sammelpolitik des
Reichskanzler von sich . Tie Sammelpolitik üls
nannte er einen „politischen Nonsens "

, weil konservative
und liberale Weltanschauung im Kampfe gegeneinander
ständen und nicht aus die Tauer vereinigt werden könnten.
Tie Sammlungspolitik brächte die „ starken Männer " an
die Spitze, die Folge müßten Angriffe auf das
Wahlrecht und das Koalitionsrccht sein und
dann könne wohl der Moment kommen, in dem der Libe¬
ralismus ob der Gesellschaft , in der er sich befindet, scham¬
haft sein Haupt verhüllen müsse . So Herr Bassermann.

Ter nationalliberalc Führer bestätigt damit allerdings
nur in einem, aber in einem äußerst wichtigen Punkto,
was von der Sozialdemokratie während des Wahlkampfes
immer wieder hervorgehobcn worden ist . Man wird sich
Herrn Bafsermanns Geständnis sehr sorgfältig merken
müssen , um es gelegentlich auch gegen ihn selbst und seine
Freunde zu verwenden. Wer bei Wahlen unbesehen den
der Sozialdemokratie cntgegenstehendcn Kandidaten der
Rechten unterstützt, der bereitet dadurch reaktionäre An¬
griffe auf das Reichstagswahlrecht und das Koalitions¬
recht vor . Merkwürdig , daß derselbe Herr Bassermann,
der diese unbestreitbare Wahrheit zum besten gab , sich
wenige Minuten darauf rühmen konnte , seine Partei
stände im Kampfe gegen die Sozialdemokraten fest und
hätte in Varel -Jever statt eines Fortschrittlers ein Kon¬
servativer zur engeren Wahl mit dem Sozialdemokraten
gestanden, so hätten die Nationallibcralen den Konserva¬
tiven gewählt . Sie hätten damit gerade das getan , was
Herr Basscrmann gerade vorher als Vorschubleistung zur
Beseitigung des Reichstagswahlrechts gebrandmarkt hatte .
Erwarte einer von den Nationalliberalen Konsequenz !

. Ein bemerkenswertes Moment der Basterniannschen
Rede war es auch , daß bei der Erwähnung der Forderung
einer allgemeinen Besitzsteuer sehr starker Beifall ausbrach.
Ein Teil der Versammlung , ältere Herren von dem be¬
kannten schwerwiegenden Aussehen, verhielten sich gegen¬
über diesen Beifallsbezeugungcn auffallend kühl ; ohne
ihren Gefühlen durch Gegendemonstration Ausdruck zu
geben , ließen sie es sich annierkrn , wie wenig wohl ihnen
bei der Sache war . Ter größere Teil der Versammlung
pber klatschte^rasend — so rasend wie Leute bei der Erwäh¬
nung einer Steuer klatschen , wenn sie von ihr nicht ge¬
troffen werden. Taß derartige Erscheinungen in der »vatio -
nalliberalcn Partei , die doch eine reine Geldsackspartei ist ,
möglich sind , ist immerhin ein interessantes Zeichen der
Zeit . Hier zeigt sich deutlich , daß keine Partei , dieMassenan-
hang erwerben will, imstande ist , eine offen plutokratischc
Politik zu treiben , daß jede , selbst die nationalliberale ,
mit den Stimmungen und Meinungen der minderbemit¬
telten Wahlkreise bis zu einem gewissen Grade zu rechnen
gezwungen ist.

Indes , Herr Bassermann hätte so oder auch anders
reden können , daß er mit Beifall überschüttet werden
würde, stand von vornherein fest . Auch dies gehörte zum
Programui . Ter nationalliberale Führer sitzt fest in der
Gunst der übergroßen Mehrheit seiner Parteigenossen , so
test, daß er cs am Ende riskieren könnte, wirklich liberale
Politik zu treiben .

Aber das gleiche Wahlrecht in Preußen -
lehnte er abl Soweit reichts nicht ! Er könnte es freilich

nicht annehinen , ohne die preußische Landtagsfraktion zu
desavouieren und den mühsam beigelegten Streit aufs
neue Hervorbrechen zu lassen . Schon dieser einen wichtigen
Frage willen , um von den anderen nicht zu reden , ist die
Zersetzung der nationalliberalcn Partei nur aufgeschoben ,
nicht aufgehoben.

SlNlsstdllliir Ah« gep die Erd-
WWner.

Ter Reichsschatzsekretär Herr Kühn hat sich im Reichs¬
tag im Tone Ger gekränkten Unschuld gegen den Vorwurf
gewehrt, er sei kein Anhänger der Reichserbschaftssteuer.
Wie könnte man , so führte er damals aus , dergleichen von
ihm sagen, der unter zwei Schatzsekretären für die Erb¬
schaftssteuer eingetreten sei .

Das war vor der bekannten Erklärung des Genossen
Wurm in der Komission, die Sozialdemokratie sei bereit ,
gegen wirkliche Abschaffung der Liebesgaben durch Herab¬
setzung der Branntweinsteuer von 125 auf 105 Mk . für die
Erbschaftssteuer einzutreten . Damals lautete die Litanei
der Regierung noch : Wir möchten die Erbschaftssteuer
schon haben, aber wir kriegen sie ja nicht , da die Sozial¬
demokraten sie ablehnen .

Durch die Erklärung , die Genosse Wurm im Namen
der Fraktion abgab , ist der Regierung nun das Konzept
völlig verdorben worden . Und so zeigte sich die Liebe des
Herrn Kühn zur Erbschaftssteuer in der letzten Kommis-
sionssitznng voin Samstag schon bedenklich abgekühlt. Herr
Kühn berief sich darauf , daß die Kommission , die nur zur
Reform der Branntweinsteuer eingesetzt sei , eine Erb
srhkk ft- ste uev' Kstht beschließen -könne , UN»- Wim recht
aus , daß die Abschaffung der Liebesgabe im Sinne der So¬
zialdemokratie 40 Millionen koste , während die Erbschafts¬
steuer nur 50—60 Millionen cinbringe .

Beide Bedenken des Reickisschatzsckretärs sind unbegrün¬
det . Er hat sie einfach an den Haaren herbeigezerrt, u .r.
aus einer äußerst fatalen Situation hcrauszukoinmen.

Tic Regierung braucht nur eine ordentliche Erbschafts¬
steuer vorzuschlagen, dann wird sich auch schon eine Kom¬
mission finden , die zu ihrer Beratung kompetent ist . Tie
Sozialdemokratie wird in diesem Fall alles tun , um eine
rasche Erledigung der Vorlage zu ermöglichen .

Was aber d^c Rechnung des Herrn Schatzsekretärs be¬
trifft , so ist nicht einzusehen, warum sich der Ertrag der
Erbschaftssteuer auf 50—60 Millionen beschränken soll .
Herr Kühn braucht nur die in England und Frankreich
bestehenden Erbschaftssteuergesetze abzuschreiben , dann
ist ihm ein Ertrag von 300 bis 100 Millionen Mark jähr¬
lich sicher . Tiefer Betrag würde nicht nur die Kosteil der
Abschaffung der Liebesgaben decken, sondern auch die Ab¬
schaffung anderer indirekter Steuern und die Befriedigung
sozialpolitischer Bedürfnisse ermöglichen , zu der es bisher
im Gegensatz zu den Kosten einer Militärvorlage , für die
noch immer Geld zu finden war , stets an Teckungsmitteln
gefehlt hat .

veutsebe Politik.
Gegen die Vergewaltigung der Volksvertreter im preu¬

ßischen Treiklassenhausr . Tie oldenburgische sozial¬
demokratische Landtagsfraktion und der Bezirksvorstand
Oldenburg -Ostfriesland schlossen sich dem Protest der
Reichstags - und preußischen Landtagsfraktiou gegen den
uirerhörten Gewaltakt des preußischen Landtagspräsiden¬
ten an .

In Chemnitz nahm eine riesig besuchte Volksver¬
sammlung folgende Resolution an : „Tie Chemnitzer Ar¬
beiter sprechen ihre Entrüstung darüber aus , daß die preu¬
ßische Polizeibrutalität nicht einmal vor der Unverletzlich¬
keit der Volksvertreter Halt gemacht hat . Sie bekunden
die tiefste Verachtung für die Junkerparteien , die das ab¬
solute Regiment des Polizeisäbels in das Parlamentshaus
gerufen haben . Ter kleinen tapferen sozialdemokratischen
Landtagsfraktion sprechen die Versammelten ihren Tank ,
ihre Bewunderung , ihre vollste Sympathie aus . Sie ge¬
loben, nicht eher zu ruhen und zu rasten, als bis zu allen
Vertretungskörperschaften das allgemeine, gleiche, ge¬
heime und direkte Wahlrecht errungen ist .

"

Auch in Bielefeld ( 3000 Personen ) , Herford ,
Minden und Bünde protestierten stark besuchte Ver¬
sammlungen gegen die Vergewaltigung .

In Frankfurt a . M . protestierten im Tivoligarten
mehr als 5000 Personen gegen die Vorgänge im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus . An die Versammlung schloß sich
ein Demonstrationszug , den die Polizei in der Mitte der
Stadt sprengte . . Viele Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

In BveSlaw fand am Sonntag eine Riesenversamm-
luna unter freiem Himmel statt , in der dicGenossen Brunn

Borchardt und Rudolf Brcitscheid unter stürmischer Zll
stimnlunq gegen den Gewaltstreich im preußischenAbgeorG
nctenhause sprachen . Folgendes Telegramm wurde ab¬
gesandt : „Freiherr v . Erffa , Haus der Abgeordneten, Ber¬
lin ! 322 neue Sozialdemokraten vollzogen heute ihren
Eintritt in unsere Partei . 680 Mk . für den Wahlfond
wurden gesammelt, damit die Abgg . Borchardt und Leinert
bald standhafte Kollegen erhalten : Wir danken für freund¬
liche Mithilfe . Sozialdemokratische . Partei Breslau .

"

Weiter wurde aul Sonntag in zahlreichen Frauenver¬
sammlungen gegen die junkerliche Gewaltpolitik pro¬
testiert . ( Siehe Bericht über den Frauentag .)

„Sozialdemokratische Drohungen " . Tie „Post" teilt
unter obiger Ucberschrift niit , daß dem Präsidenten des
preußischen Abgeordnetenhauses v . Erffa folgende Zu¬
schrift zugcgangen ist :

„Wenn Tie nicht sofort von Ihrem Amte zurücktreten ,
knallen wir Sic bei criter Gelegenheit nieder ! ! ! solcbe Ge .
meinheitcn kann man sich von Ihnen , Tie elender Lausbubc,
nicht gefallen lassen ! Raus mit Ihnen oder Untergang ! !
Wenn Tie sich von hundert Wächtern bewachen lassen, wir
werden Sie schon fassen ! "

Taß ausgerechnet die „Post "
, deren Beziehungen zur

Polizei bekannt sind , zuerst den Brief veröffentlichen kann ,
dürfte manches erklären . Vielleicht kennt der Gewährs-
inann der „ Post " auch den Verfasser, der mit der Sozial¬
demokratie nur insofern in Verbindung stehen kann , als
er sie berufsmäßig zu bespitzeln hat .

Borchardt — Burckhardt . Zu tumultöscn Szenen , die
stark an de,: Fall Borchardt im Abgeordnetenhause erin¬
nern , kam es am letzten Samstag während einer Rede des

" frwkichrittlichen Pastors Heyn . Um nicht in Verdacht zti
kommen , den Sachverhalt in tendenziöser Weise darzu¬
stellen , geben wir den Bericht eines bürgerlichen Blattes
— der „ Berliner Morgenpost " — über jenen Vorgang
wieder. Tie „Berliner Morgenpost " schreibt also :

Bemerkenswert in der sonst ziemlich ereignisloser
gestrigen Sitzung war das wütende Gebaren der Rechten als
der fortschrittliche Pfarrer und Abgeordnete Schn den Fall
Kraatz bcbandcltc. Der Ttöckerschüler Apotheker Burckhardt
verließ seinen Platz und drang , Zwischenruf auf Zwischenruf
hervorsprudclnd , auf die Rednertribüne zu . Man war nicht
im Landtag , Kämpf ist kein Erffa , kein Hausknechtsparagraph
schändet die Geschäftsordnung der wirklichen Volksvertretung
und die Reichstagslinkc hegt nicht die pharisäische Unduld¬
samkeit der Landtagsrcchtcn . So ward kein Fall Burckhardt
Gegenstück des Falles Borchardt . Tcr streitbare Apotheker
beruhigte sich, nachdem er durch virtuoses Zischen seinem ge¬
preßten Herzen Luft gemacht hatte , kein Polizcileutnant trat
in Aktion und der Rest der Sitzung verlief in einer friedlichen
Stille , die . manchmal an schläfrige Langweile grenzte.

Tatsache ist, daß der christlich- soziale Burckhardt sich im
Reichstag viel temperamentvoller benommen hat als im
Landtag der Sozialdemokrat Borchardt . Trotzdem ging
es auch so . Herr Kämpf sah sich nicht einmal genötigt,
alle die Tribüne Umstehenden zur Einnahme ihrer
Plätze ciuzuladen , eine Ansforderung , die im Abgeord -
neteuhause bekanntlich genügt haben würde , den ganzen
vom parteiischen Präsidenten einfach vom Zaune gebroche¬
nen Fall Borchardt zu verineiden.

Unerhörte Zensur der Post . In Wetzlar (Rhein¬
land ) wurde dem Absender einer Ansichtspostkarte diese
wieder zurückgegeben mit dem Vermerk : „Unzulässig , zu¬
rück ! " Weshalb ? Tic Rückseite trug das bekannte Bild
des französischen Künstlers Tore , die Marseillaise. Es ist
das die Nachbildung eines hervorragenden Kunstwerkes
und hunderttausende dieser Karten sind schon in allen Kul¬
turländern durch die Post verbreitet worden, ohne daß der
Staat dadurch zu Grunde gegangen ist . Tie Post sollte
sich hüten , nach den Mustern der preußischen Polizei man¬
cher Städte die Zensur zu üben , sie hat nicht das Recht,
Postsachen von der Beförderung auszuschließen, sofern es
sich nicht um pornographische Zeichnungen handelt : vor
allem aber bat sie die Hand von Kunstwerken zu lassen, wie
sie die Marseillaise von Tore eins ist .

Ausland.
Spanien .

Eine republikanische Riesenkundgebung. In Baracaldo,
im Bergwerksgebiet von Biscaha i Nordwest-Spaniens fand am
5 . Mai eine vom Republikanisch- Sozialistischen Bund einbern-
sene Versammlung im Freien statt , an der, «ach Schätzung der
monarchistischen Presse, mehr als 30 000 Personen -teilnahmen.
Aus Bilbao und der ganzen Gegend , waren -Teilnehmer in
Massen erschienen .

' Vorsitzender war der republikanische Abge¬
ordnete Horacio Echovarricta , unter dxn Rednern Genosse Igle «
sias und der Führer der Republikaner Melquiades Akvarez .
Tcr bekannte - -Schriftsteller Parez Galdos halte sein Fern¬
bleiben mit Krankheit in _ einem begeistert aufgenommenen.

-»
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Schreiben entschuldigt. Sffiie Gen . Fabra Ribas schreibt , wirddie Versammlung geschichtliche Bedeutung haben. Ter Vor¬
sitzende, ein reicher Mann , der sich bisher etwas zurückgehaltenhatte , bekannte sich zur Notwendigkeit, eine Umgestaltung, seies auch mit den ' schärfsten Mitteln , hcrbeizusührcn . Jglesiasund Alvarez erklärten unter großem Beifall , daß der Kamps
-sich nicht nur gegen das Ministerium Canatcjas und die Rück¬
kehr Mauras richte, sondern gegen die Monarchie.
, Besondere Bedeutung hatte cs, daß nicht nur die Einigkeitaller republikanischen Richtungen, mit Ausnahme der Gruppe
Lemoux in Barzelona , die sich der Monarchie genähert , aber
durch die Ävrruptionenthüllungen viel an Bedeutung verloren
hat, klar zutage trat , sondern auch die nationalen Parteien von
Nordspanien ihren Anschluß an die Republikaner vollzogen .
Nicht nur die ohnehin radikale Bewegung von Catalonicn , deren
Ziel eine provinzielle Selbständigkeit ist, hat die Hoffnung auf
Besserung unter der Monarchie aufgegeben , auch der Führerher das tischen Nationalpartei , die bisher auf der reaktio¬
nären Seite stand und den extremklerikalen Carlisten Halt
gegeben hat , Baracaldo , erklärte , daß er die Monarchie für un¬
fähig halte , den Forderungen der Basken gerecht zu werden, und
daß seine Partei , die nicht groß , aber in Folge ihres Einflusses
auf den ganzen tüchtigen Volksstamm von politischer Bedeutung
ist , sich den Republikanern anschließe. Diese völlig unerwartete

.Erklärung hat überall tiefen Eindruck gemacht . So wird der
Entscheidungskampf, der die Erlösung des armen Volkes vor¬der monarchischen Säbel - und Wcihwedelherrschaft bringen soll ,nicht mehr lange ausbleiben .
Rußland.

Die Lenatragödie . Aus Petersburg wird uns vom 8 . Mar
geschrieben : Die Tragödie an der Lena ist noch
nicht zu Ende . Die Zentralregierung hat zwar ihren ur¬
sprünglichen unmenschlichen Standpunkt , wie er vom Ministerdes Innern Makarow zum Ausdruck gebracht worden ist , ver¬
lassen und sendet eine Untersuchungskommission nach dem
Schauplatze der schauerlichen Begebenheiten, aber bis diese Kom¬
mission an Ort und Stelle sein wird , wütet das mörderische
Regiment unter dem Kommando des gewissenlosen Rittmeisters
Treschtschenkow weiter .

Jetzt besteht nämlich seine Aufgabe darin , sämtliche Arbei¬
ter , die irgend wie ihm unbequenr sind , die aber die Flinten -
kkugeln seiner Soldaten nicht getroffen haben , auszuweisen . Da
der Mittelpunkt der Goldwäschereien von der Außenwelt durch
Hunderte von Kilometern abgeschlossen ist, so bedeutet diese plötz¬
liche Ausweisung fast den Hungertod , jedenfalls eine Unsummevon Elend . Dies hat selbst der Jrkutsker Gouverneur einge -
schen , so daß er sich veranlaßt sah, die Maßnahmen Treschtschen -
kows rückgängig zu machen . Allein , an Ort und Stelle ist nichrer der Herr , sondern der brutale Rittmeister , und man kann sichdabei vorftellen, welche Tragödien sich an der Lena und weiter
abspielen.

Trotz dieser traurigen Situation hat die Duma keine Majo-
.rität für eine solidarische Verurteilung der ministeriellen Er¬
klärungen und rittmeisterlichen Heldentaten gesunden. Tie
Verhandlungen der Duma über die Lenainterpellation endeten
gestern wie das Hornberger Schießen. Jede Resolution lvurde
schließlich abyelehnt . So siecht die dritte Duma schmählich
dahin .
Finnland.

Die Maifeier in Finnland . Unser finnländischer Mitarbei¬
ter schreibt uns : Der diesmaligen Maifeier gingen seitens der
Polizeigcwaltigen vielfache Drohungen . Verbote und Einschrän¬
kungen jeder Art voraus . Die Maidemonstration war deshalbim ganzen Lande noch lebhafter ■und grandioser als in den
früheren Jahren . In Helsingfors beteiligten sich an dem De--
monstrationszug über 60 Organisationen mit 45 Fahnen . Der
Zug durchschritt unter den Klängen der „ Internationale " die
.lebhaftesten Straßen der , Stadt . Eine imposante rote Fahnemit der Aufschrift „ Proletarier aller Länder vereinigt euch !"
eröfsnete die Flut der übrigen , meist roten Banner der Organi¬
sationen. Alle Straßen -waren von Zuschauern dicht beseht ,und auf dem Festplatz hatten sich ca . 30000 Menschen versam¬
melt, also etwa ein Fünftel der Einwohner von Helsingfors.Kon vier Tribünen wurden in finnischer, schwedischer und rus¬
sischer Sprache Reden gehalten . Mit der russischen Gewaltpolitik
gingen die Landtagsabgeordneten T o k o i , W u o l i j o k i urlo
W ü k zu Gericht, sa s ma n n und P a a s i w uo r i sprachenüber die Forderung des Achtstundentags. Anläßlich der Ar-
beiterniedermetzelung bei den Goldwäschcreicn „Lena" in Sibi¬
rien wurde einstimmig eine Resolution angenommen, in der
- iesc neueste Bluttat der Zarenregierung gebrandmarkt wird.Der Protest klang aus in ,den begeisterten Ruf , sich noch engeraneinander zu schließen und unter der Fahne der Sozialdemo -
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kratie die Gewalt noch energischer zu bekämpfen . — AuS
Ta m m,e rsors , Wiborg , Kot k a , Abo und aus vielen
kleineren Orten liegen ebenso erfreuliche Berichte vor. In vie¬
len Orten hatte die Polizei politische Reden vcrboien und
sich in großer Zahl aus den Festplätzen eingefuudcn, bereit , nö¬
tigenfalls gewaltsam cinzugreifen . Unsere Redner ließen sich
indessen nicht cinschüchtern und die Teilnehmer an den Demon¬
strationen beloahrteu überall eine kalte Ruhe , die die Polizeinur lächerlich machte . — In Wiborg hatte die Polizei die Mar .
seillaisc verboten . Als aber die Masse der Demonstranten den¬
noch das Lied anstimmte , >war die Polizei machtlos. Kurz, der
erste Dlai war in Finnland im wahren Sinne des Wortes der
Tag des Proletariats .

Der Trauentag .
Der zweite Frauentag , den die deutschen Proletarier -

innen am Sonntag , 12. Mai , abhielten , gestaltete sich zueiner wuchtigen Kundgebung für das Frauenwahlrecht .
Zahllos waren die Demonstrationsversammlungen , die
überall am Sonntag nachmittag den Proletarierfrauen
Gelegenheit geben sollten, einmal i h r Recht für die poli¬
tische Gleichberechtigung, für das Wahlrecht der Frauen ,
einzutreten . Und in zahllosen Scharen waren die .Frauen
dem Rufe gefolgt. Die Zeiten sind In >gst vorüber - wo die
Frauen den politischen Vorgängen gleichgiltig gegenüber¬
standeil . In rasch wachsender Zahl nehinen schon in
ruhigen Zeiten die Frauen am politischen Leben teil , und
keine Versammlung , in der die Männer Tagesfragen be¬
raten , keine Parteiversammlung , keine öffentliche Kund¬
gebung, wo nicht auch die Frauen stark vertreten sind . Der
12. Mai ' war ihr Tag . Auf eigene Füße wollten sie sich
stellen und ohne Unterstützung der Männer der Welt in
die Ohren schreien , daß sie Recht begehren, daß sie endlich
gleichberechtigt sein , teilnehmen wollen an der Lenkung
der politischen Geschicke . Mit der Begeisterung , mit der
die Massen der Frauen herbeigeströnit waren zu den De¬
monstrationen , mit derselben Begeisterung nild kraftvollen
Energie erscholl ans allen Kehlen der Ruf : Her mit dein
Frauenwahlrecht ! Und der Rusftpird nicht verstuminen,bevor die Frauen das Wahlrecht erlangt und ihnen poli¬
tische Gleichberechtigung geworden ist !

Die Demonstration ist, soweit sich übersehen läßt , fast
überall würdig und ruhig verlaufen . Polizei war überall
in Massen äufgeboten — auch gegen d i e Frauen !
Aber die Polizei scheint in überwiegendem Maße wenig¬
stens so klug gewesen zw sein , sich nicht durch brutale An¬
griffe auf die Frauen zu blamieren . Nur die B e r I i n e r
Jagowgarde machte eine Ausnahme .

Blutige Arbeit
versuchte die Berliner Polizei auch im „Heldenkampfe"
gegen wehrlose Frauen zu machen . Tie Frauen waren
nach den Dersanimlungssälen größtenteils in geschlossenen
kleinen Trupps marschiert. Es bildeten sich auch nach den
Versammlungen ganz naturgemäß größere Trupps , die
an dem herrlichen Sonntagnachmittag langsam die Stra¬
ßen entlang gingen , um einen freien Platz, etwa den Tier¬
garten , zu gewinnen . Nach der Versamlung in der
Brauerei Königstadt spazierte ein solcher Trupp , Männer
und Frauen , in der Stärke von etwa 100 bis 150 Personen ,
nach dem Schönhauser Tor , um von dort die Ringstraße
nach dem Tiergarten zu gewinnen . Beim Herannahen
des Trupps stürniten unter Führung von zwei Polizei¬
leutnants etwa 20 bis 30 Polizisten ans einem Hause,
postierten sich quer über die Straße und hielten den
Trupp auf . Tie Schutzleute waren verhältnismäßig höf¬
lich und zurückhaltend. Ein Polizeileutnant aber , eine
Hünengestalt , sprang wütend gegen die Leute, schlug
Männer und Frauen vor die Brust und ins Gesicht : an
einer Ecke riß er eine jüngere Frau , der schon das Blut
ans Mund und Nase floß, zu Boden und trat auch noch
mit Füßen nach ihr . Der Mann hatte nicht den Mut , auf
wiederholte Fragen von Parteigenossen seinen Namen zu
nennen . Wie ein Besessener griff er immer wieder nach
dem Säbel und drohte auf die Frauen einzuschlagen .
Wären die Schutzleute

'
demselben Wutanfall erlegen, es

hätte ein unabsehbares Blutbad geben können. Es muß
aber zur Ghre der Schutzleute gesagt werden, daß sie sich
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lieber von dem brutalen Polizeioffizier anbrüllen 'ließen ,als daß sic seinem Beispiel gefolgt wären .

Nach halbstündigem Kampfe hatte der größte Teil der
Demonstranten sich den Durchzug doch erzwungen und
inarschierte, Hochrufe ans das Frauenwahlrecht ausbrin -
gend , dem Tiergarten zu .

In der Löwenbrauerei im Osten endete die Versamm¬
lung gleichfalls mit der Bildung eines zunächst kleinen
Trnps , der harmlos die Straße entlang ziehen lvolltc . Inder Nähe bereitgehaltene fliegende Polizeiwachen wurden
alarmiert , sie trieben die Menge , die sich rasch verstärkte ,die Frankfurter Allee hinauf , bis sie in Lichtenberg aufLandgebiet übertrat , wo die Macht der Jagowschen
„Schutz "leute ein Ende hat .

lieber den Verlauf der Versammlungen gehen uns fol-
gende Berichte zu :

Es fanden in Berlin selbst 14 , im Wahlkreis Teltoiv -Beez,
ko-N> 20 , im Wahlkreise Niederbarnim 12 Versammlungen , in
Großberlin im ganzen also 46 Versammlungen statt.

Hamburg -Altona : Der Frauentag ist glänzend verlaufen.In mehr als 20 Versammlungen demonstrierten die Krauen nirdie Forderung des Frauemvahlrechts . Resolution überall mit
Beifall angenommen . Zahlreiche Neuaufnahmen in die sozial¬
demokratische Organisation . Zu Zwischenfällen ist cs nicht ge¬kommen .

Im WahlkreiseKiel-Nendsburg fanden 7 Versammlungen
statt . Im Stadtbezirk Kiel waren etwa 1000 Personen ver .
sammelt.

Lübeck : Die Versammlung war von 1000 Personen besucht .
Eingeleitet wurde sie durch Gesang der bereinigten Arbeiter -
sänger . — In Seeretz demonstrierten ca 100 Genossinnen.

Bremerhaven . In Lehe und Ejpestemünde fanden zwei
große Protestversammlungen statt mit etwa 8000 Teilnehmern ,die eine scharfe Resolution gegen den Pokizeiäkt im preußischen
Dreiklassenhause annahmen . Die Frauenversammlung , die von
etwa 1200 Frauen besucht war , verlief außerordentlich im¬
posant.

Stettin : In - Groh -Stettin waren die 9 Versammlungen
des Frauentages überfüllt . Gleichzeitig protestierten die Ver¬
sammlungen gegen die brutale Polizeivergcwaltigung im preu-
hischen Abgeordnetenhaus,:. Die Polizei , auch die dienstfreie
Mannschaft, war bereit gehalten , fand aber keine Arbeit.

Königsberg : Die Frauenversammlung fand im Freien statt ,
war von über 1000 Personen besucht un-d nahm einen guten
Verlaus .

Breslau . Es demonstrierten 2000 Frauen . Die Versamm¬
lung wurde durch einen 1000 Mann starken Chor eingeleitet .

Striegau : Zum Frauentag waren zirka 300 Personen ver¬
sammelt , die unter stürmischem Beifall die Resolution annah¬
men.

Magdeburg : Im Regierungsbezirk Magdeburg fanden 27
stark besuchte Persammlungen statt , die einmütig für die Wahl¬
rechtsresolution stimmten. Gleichzeitig protestieren die Ver¬
sammlungen gegen die Polizcitaten im preußischen Abgevrdne.
tenhause.

Halle : Die Frauenversammlung war von rund 600 Frauen
besucht und nahm einen ruhigen Verlauf . Die Polizei hatte
anscheinend besondere Demonstrationen befürchtet, sie trat aber
nicht in Aktion. Im Bezirk Halle demonstrierten die Frauen
in 19 Versammlungen durch einstimmige Annahme der Re¬
solution für das Frauenwahlrccht .

Erfurt : Die Versammlung war von etwa 1000 Frauen
besucht . Der Erfurter Frauen - und Mädchenchor sang ein Be¬
grüßungslied . Die Versammlung nahm einen glänzenden
Verlauf .

Mühlhausen i . Thür . : Die Frauenversammlung fand unter
freiem Himmel statt . Zirka 1000 Frauen und Männer betei¬
ligten sich daran . Die Versammlung demonstrierte für dad
Frauenwahlrecht und nahn : gleichzeitig eine scharfe Protestreso¬
lution gegen das preußische Junkerparlament an . Im Anschluß
daran fand eine spontane Straßenkundgebung mit Hochrufen
auf das Wahlrecht statt .

Köln : Die Versammlung war von 600 Frauen besucht . ES
herrschte große Begeisterung . Die Resolution wurde einstim¬
mig angenommen .

Düsseldorf: Die Frauen hatten sich in einer großen, über¬
füllten Versammlung zusammengesuuden. Nach der Versamm.
lung zog ein Demonstrationszug zum Gefängnis , um den Ge¬
nossen Berten abzuholen, der nach einer dreimonatigen Ge¬
fängnisstrafe am Sonntag entlassen wurde . . Mehrere Tausend
hatten sich am Gefängnis zusammengefunden . Genosie Berten
wurde mit Hochrufen begrüßt und cs wäre vermutlich alles
ruhig abgelaufe» , wenn nicht ein großes Polizeiaufgebot cr-

8öbne ihrer Väter.
Roman von Max Kretzer .

36 ( Fortsetzung.!
Als dann die Stimmung immer toller wurde und an

jener Grenze angelangt war , wo die Damen beim Sitzen
die Beine übereinander warfen , die seidenen Strümpfe
fast bis zu deu Waden sehen ließen , und als aus der Zwei-
deutigkeit schon die Eindeutigkeit wurde, stahl '

sich Sil¬
vester heimlich fort .

Mochten sie trinken , soviel sic wollen —, hatte sein ver¬
unglücktes Dichtertum schon ein kleines Vermögen gekostet,
so brauchte es auf ein paar blaue Scheine mehr oder we¬
lliger nicht anzukommen. Er ftchr in den Klub , um allen
guten Freunden zu beweisen, daß ein Geschlagener noch
kein Toter sei , und daß er nach dem Grundsätze : „ Wo viel
Streit ist, muß auch viel Ursache sein, " immerhin das Recht
für sich in Anspruch nehmen dürfe , der Mittelpunkt eines

.interessanten Skandals gewesen zu sein . Es war noch
Petzen in den Räumen , denn man hatte sich viel über den
Nachmittag zu unterhalten und erwartete bestimmt, den
unglücklichen Dichter noch zu sehen .

„ Wagen Sie sich denn noch hier herein? " begrüßte ihn
spöttisch Iltis , der gerade im Vorzimmer stand . „Sie
'haben ja den ganzen Klub blamiert . Man wird ein
«Scherbengericht über Sie abhalten , und außerdem haben
Sie mindestens noch ein Dutzend Forderungen zu erwarten .
Die Karikierung war doch zu bunt .

"
„ Ich bin zum Sterben bereit "

, scherzte Silvester trotzig
und reckte sich, ohne pchl größer zu werden.

„ Ein Glück für Sie , daß Sie schon tot sind "
, witzelte

Iltis weiter . „Aber ich fürchte, man wird Sie wieder gal¬
vanisieren, um wenigstens eine Freude au Ihrem Zappeln'zu haben. Und morgen früh schlagen die Hunde von Rezen¬
senten Sie aufs neue tot . Ich an Ihrer Stelle würde aus¬
wandern .

"
„Das werde ich auch"

, sagte Silvester mit einer Miene,die keinen Zweifel zuließ.
Aber es war nicht so schlimm , wie der ewige Spötter es

angedeutet hatte. Mau schien sich vielmehr darauf ver¬

schworen zu Hatzen , das Mißgeschick des „ sonst vortrefflichen
Menschen " mit einer gewissen vornehmen Kühle zu behan¬
deln , was einem zweiten Abfall gleichkommcn sollte . Das
Gewissen schlug auch einem jeden, denn man war über¬
haupt nur >mi't der Absicht ins Theater gegangen , einen
kleinen Skandal zu erleben. Aber diese Gleichgültigkeit
ärgerte Silvester mehr , als die ’I>efttgften Angriffe . Er
war geschwellt voll Redelust, hätte ihnen allen so gern einen
Vortrag über die Erziehung der Menschen zum Theater -
publikuni gehalten , ganz speziell dieser Gentlemen , die, -
er wußte es , keine Hand gerührt hatten , um der Meute
einen andern Weg zu weisen .

Als der Stumpfsinn auf der Höhe blieb und die öden
Klubgesprächc kein Ende nehnren wollten , steckte auch Sil¬
vester seinen Groll zurück und trank nur und trank , uni
über die Langeweile hinwegzukommen. Weder Glinka noch
Strich waren anwesend, die ssr bestimmt hier erwartet
hatte , und so mopste er sich , schon mit schweren Augen¬
lidern .

Er wollte schon gehen , als Herr von Krikkehuhn, schwer
geladen , erschien und sofort nach Appel und der Speisen¬
karte rief . Kaum hatte er es sich bequem gemacht , als er
Silvester freundlich mit deni Finger drohte und dabei ver¬
schleimt gurgelte : „Nicht wieder tun , lieber Trost , . . .
nicht wieder tun .

" Tie nächst sitzenden Herren verstanden
ihn und lachten.

Ta hatte Silvester genug von dieser Lede ; er tat so , als
faßte er das scherzhaft auf , und ging , um sich weiter zu
betäuben . Er glaubte , irgendwo Prinz Glinka zu finden.
Als aber sein Suchen vergeblich war , fuhr er mit der ge¬
hörigen Bettschwere nach Hause. —

Als er nach langem Schlafe die elektrische Klingel in
Bewegung setzte , brachte ihm Franz mit deu Postsachen
den Berg Morgenzeitungen , den er schon in aller Frühe
besorgt hatte : nichts in seinem Gesichte verriet , 'daß er in¬
zwischen Muße gefunden hatte , die Abschlachtung seines
Herrn mit Wohlgefallen zu genießen und die Blätter
wieder sorgfältig zusammen zu falten . Eigentlich war er
erstaunt , ihn noch am Leben zu sehen , denn seiner Uedem
zeugung nach war die Blamage so groß, daß ein Mann

von Ehre nach solchem Vorgänge entschieden Selbstmord
begehen niützte . Er hatte int zweiten Rang gesessen und
zum Schluß lustig mitgepfiften , um nicht als dumm und
ungebildet zu gelten . So ging er mit erhobener Nase, un¬
schuldig wie ein Lamm , durchs Zimmer , um die Hand¬
reichungen zu erledigen.

Silvester hatte das Bedürfnis ein paar Worte zu
sprechen . „ Hübscher Skandal gestern gemeien , nni . . ,
sagte er und erhob sich , ohne die Briese anzuschen, was
ganz gegen seine Gewohnheit war .

Franz wäv darauf vorbereitet . „Bei uns da oben gar -
nicht , das war nur unten , Herr Trost . Einer wollte zischen ,aber der mußte gleich raus , ich sorgte dafür . Ick) habe ge¬
klatscht , daß mir die Hände weh getan haben.

" Silvester
nickte befriedigt , und da seine seele durch diese Treue weich
gestimmt wurde , schritt er zu einem kleinen Tisch , wo in
einer Bronzeschale verbrauchte Wertgegenstände lagen , und
schenkte ihm eine Sportnadel mit einen: echten Stein .
Franz , glücklich darüber , bedankte sich tief gerührt und
wünschte in seinem Innern , jeder Tag möchte eine der¬
artige Aufführung bringen . Dann trug er auf Beseht
Postsachen und Zeitungen ins Arbeitszimnier .

Silvester 'hatte sein Bad genommen und saß nun in
seiner gemütlichen Ecke , um gefaßt die Hinrichtung über
sich ergehen zli lassen . Er konnte noch lachen , aber cs ge¬
schah mit deni Galgenhumor des Armensünders , deni man
noch ein saftiges Beefsteak hinsetzt , bevor man ilm ins jen¬
seits befördert . Langsam und bedächtig , hin und wieder
einen Schluck des anregenden Kaffees zu sich , nehmend,
ohne jedoch das Gebäck zu berühren , weil ihm der Kater
in allen Gliedern lag , nahm er alle die hübsch abgefaßten
kritischen Todesurteile entgegen , die man gleich dutzend¬
weise gegen ihn erlassen hatte , wahrscheinlich in der An¬
nahme , daß dieses große dramatische Verbrechen auf die
verschiedenste Art gesühnt werden müsse.

(Fortsetzung folgt .)
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' chiener : wäre , um die Massen auseinander zu treiben . Die
Polizei nahm Verhaftungen vor , auch eine alte Frau verfiel
diesem Schicksal , einige Polizisten zogen blank und schlugen auf
die Menge ein . Wenn die Massen nicht klüger geivefen wären
und gute Disziplin gehalten hätten , konnte es leicht größeres
Blutvergießen geben .

Essen -Ruhr : Unter freiem Hinimcl demonstrierten 1200

Frauen für das Wahlrecht . Tie Kundgebung wurde durch
einen Prolog und Jrauenchöre eingeleitet . — Im Wahlkreise
Moers fanden zwei , im Kreise Duisburg zehn Versammlungen
patt .

Elberfeld - Barmen : Hier fanden zwei große Temonstra -
tionsversannnlungen statt . Das Etberfelder Volkshaus sowie
die Barmer Olympia waren ausschließlich von Frauen voll be¬
setzt. Der Barmer Frauen - und Mädchenchor crösfnete die
Kundgebung mit einem Kampfgcsang . Bürgerliche Frauen
waren :rur einzeln vertreten . — Im benachbarten Vohwinkel
fand ebenfalls eine stark besuchte Versammlung statt .

Solingen : In der van 500 Personen besuchten Frauenver¬
sammlung herrschte begeisterte Stimmung . Der Hinweis auf
hie schmachvollen Vorgänge im preußischen Dreiklafsenhans
lösten stürmische Entrüstung aus . Rach der Versammlung fand
ein Demonstrationszug statt .

Hanau : Im Hanauer Wahlkreise wurden vier öffentliche
Versammlungen abgehalten , sic waren durchgängig gut besuch:.
Reben der Kundgebung für dos Frauenwahirecht wurde gegen
den polizeilichen Gewaltstreich im preußischen Landtage prote -
sttert . Am Montag sollen weitere Protestvcrsammlungen gegen
die Vorgänge im A 'bgeordnetenhausc stattfinden .

Dresden : In der Stadt und in der Umgebung fanden vier
Versammlungen statt , die durchgängig sehr stark kwsucht waren .
Vor dem großen VolkAwohlsaalc war ein starkes Schutzmanns¬
ausgebot zusammengezogen , das aber nichts zu tun bekam .

Leipzig : In zwei Täten des Volkshauscs fanden Versamm¬
lungen statt , die von ca . 4000 Frauen besucht ivarcn . Tic Re¬
solution wurde einstimmig angenommen . Eine sehr große Zahl
von Aufnahmen in die sozialdemokratische Organisation
sind zu verzeichnen .

Chemnitz : In vier sehr stark besuchten Versammlungen de¬
monstrierten - die Frauen des sächsischen Manchester für das
Frauenstimmrecht . Die Resolution wurde einstimmig ange¬
nommen .

Zittau : Die Frauen versammelten sich in großer Zahl im
Volks - und Gowerkschaftshause , um für politische GleiMerechti -
gung zu demonstrieren . Im ersten sächsischen Kreise hat sich die
Zahl der politisch organisierten Frauen stark vermehrt . — Im
zweiten sächsischen Wahlkreise wurden Flugblätter für die
Frauensorderungen verbreitet .

Nürnberg : Der Frauentag verlief inrposant . Die Ver¬
sammlung im Velodrom war sehr stark besucht . Ein beabsichtig¬
ter Maffenzug unterblieb aus Anraten der Versammlungslei -
tung . Die Massen zogen in starken Trupps nach verschiedenen
Stadtteilen . Aus zahlreichen Orten der Umgebung wird über
glänzenden Verlaus des Frauentags berichtet .

Hof : Zu der Temonstrationsvcrsammlung , die unter freiem
Himmel stattsand ,

'hatten sich ca . 800 Personen , überwiegend
Frauen und Mädchen cingefundcn .

Mannheim : 400 Frauen hatten sich versammelt . Die Ver¬
sammlung verlies ohne Störung . In fünf weiteren Orten des
Wahlkreises fanden Demonstrationen statt .

Pforzheim : Die Demonstration verlief in würdiger Weise .
Daß das Verlangen auch der hiesigen Frauen nach politischer
Gleichberechtigung -wächst, tam schon dadurch zum Ausdruck ,
daß viel mehr Frauen zur Versammlung erschienen waren als
im Vorjahre . Der Referent . Genosse T r i n k s , setzte den
Frauen in seinem etwa einstündigen Referat recht anschaulich
auseinander , -wie notwendig es ist . daß die Arbeiterfrau sich
das Recht erkämpft , mitzubestirnmen über die Geschicke des
Volkes . Die Frauensektion des Parteivereins hat durch diese
Versammlung wieder einen ansehnlichen Zuwachs erhalten .

Darmstadt : Im Wahlkreise Tarmstadt -Groß -Gerau wur¬
den zwei Versammlungen abgehalten , die etwa 1000 Besucher
zählt - n .

Mainz : Tie Demonstration zum Frauentag war gut be¬
sucht und nahm die Resolution einstimmig an .

Göppingen : Tie von 200 Frauen besuchte Versammlung
nahn : einen glänzenden Verlauf .

Braunschweig : Eine öffentliche Versammlung unter freiem
Himmel war von über 1000 Personen besucht . Rach Schluß der
Versammlung war . wie in Braunschweig üblich , das gesamt -:
Polizei - und Nachtwächterpersonal ausgeboten , um die nach dem
Schlosse führenden Straßen abzusperren . Tie heimkehrenden
Versammlungsbesucher wurden infolgedessen zum Zuge zu -

Kleiner Teuilleton .
Die moderne Folter in Amerika . Eine dramatische und

überzeugende Illustration für die Behauptung derer , die in den:
berüchtigten „ dritten Grad "

, wie er von der amerikanischen
Polizei zur Erlangung eines Geständnisses bei Angeklagten an¬
gewandt wird , eine moderne Folter schlimmster Art erblicken,
liefert ein Fall , der eben in Neuhvvk -bekannt wird . Ein junger
Niann namens Theodore Furmann kehrte am vorigen Donners¬
tag nach einer Abwesenheit von fünf Monaten in sein Haus
iu Middletown zurück und fand zu seinem -Schrecken seine beiden
Brüder in Haft unter -der furchtbaren Anklage , daß sie ihn er¬
mordet hätten , ja mehr als das , sic hatten die gar nicht verübte
Tat sogar eingestanden . Furman war im letzten November
plötzlich geheimnisvoll verschwunden und einige Tage später
hatte man unweit von dem Bahnhof der Stadt die verbrannten
Glieder eines menschlichen Körpers in einem Aschenbanfen
aufgcfun -den . Man glaubte aus verschiedenen Zeichen anneh -
mcn zu können , daß cs die Gebeine des verschwundenen Furman
wären , und sofort erhob sich gegen seine beiden Brüder der Ver¬
dacht , daß sie die Urheber des scheußlichen Verbrechens wären .
Man verhaftete die Verdächtigen , und nachdem inan sie in dem
„dritten Grad " verhört hatte , der darin besteht , daß man die
Gefangenen durch unaufhörliche , Tag und Nacht fortgesetzte
Verhöre quält , hatten sie sich nach einiger Zeit dazu bequcmt ,
ein 'detailliertes Geständnis des Mords abzulegen . Nun er¬
schien plötzlich das vermeintliche Opfer lebend und gesund wie¬
der in der Stadt ; Theodore Furman hatte den ganzen Winter
über aus einer Farm gearbeitet , ahne das geringste davon zu
.erfahren , in welche Not . sein unerklärliches Verschwinden seine
Brüder gestürzt hatte , Tic Brüder wiederum erklärten , daß die
Polizei sie mit ihrer Art zu verhöre « einer so unerträglichen
Mater unterworfen Härte , daß sie schließlich bereit gewesen
waren , auch ein Dutzend Morde cinzugestchen , nur um einen
Moment der Ruhe zu erlangen und sich von dem ewigen Kreuz¬
verhör zu erholen . „ Wir waren bereit, "

so sagten sie „ so viel
Verbrechen zu gestehen , als die Polizei von uns verlangte .

"

Wie die Taucher im Wrack der „ Oceana " arbeiten . Tage¬
lang haben die Taucher aw Wrack der gesunkenen „ Oceana "

gearbeitet , ohne daß eS ihnen gelang , ihr Ziel zu erreichen ; erst
letzt sind sie zu den Schatzkammern des Schiffes vorgedrungen
-und bis Sonntag konnten sie bereits nahezu vier Millionen
von den fünfzehn bergen , die in Gold und Silber in -der Tiefe
des Kanals ruhen . Es ist eine schwere und gefahrcnreiche Ar¬
beit . der -die rauben Männer mit dem Kuvicrbelm sich unter -

sammengedrängt , der sich noch eine Zeitlang durch die Straßen
bewegte .

*

Im Herzogtum Braunschweig fanden 16 Versamm¬
lungen statt .

Im Herzogtum Oldenburg tagten 7 gutbesuchte Fraucn -

versammlungen .
Die Versammlungen protestierten gleichzeitig gegen die

Polizeitaten im preußischen Landtag .

Badischer Landtag.
Eine Ueberraschung

brachte die gestrige Sitzung . Als erster Gegenstand sollte
das Landvirtschaftskammer -Gesetz beraten werden . Abg .
Weishaupt - Meßkirch erstattete den Bericht . Im An¬
schluß daran kam ein fortschrittlicher und ein Zentrums¬
antrag zur Verlesung . Beide Anträge waren der Kom¬
mission nicht Vorgelegen . Eine sofortige Kommissions¬
beratung war nicht möglich , da die beiden Vorsitzenden
der Justizkommission in der Sitzung nicht anwesend waren .
Infolgedessen mutzte die Weiterberatung des Gesetzent¬
wurfs abgebrochen werden . Es wurden dann verschiedene
Petitionen erledigt .

* ▼

65 . Sitzung der 2 . Kammer .
0 Karlsruhe , den 13. Mai 1912.

Präsident Rohrhurst eröffnet %4 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister v . Bo d man und Mini¬

sterialrat Arnold .
Eingegangen sind mehrere Petitionen .
Für die Reise nach Freiüurg stellt die Ersenbahnverwaltung

einen Sonderzug zur Verfügung .
Rach Eintritt in die Tagesordnung berichtet Abg . Weiß -

Haupt - Meßtirch ( natl . ) über den
Gesetzentwurf betr . Abänderung des Landwirtschaftskammer -

gesetzes vom 28 . September 1906.
Der Berichterstatter wirft zunächst einen Rückblick auf die

Entstehungsgeschichte der Kammer , die aus dem Bedürfnis her¬
vorgegangen sei , den Landw -irtschaftsrat auf eine breitere
Grundlage zu stellen . Die Tätigkeit der Kammer hat allent¬
halben Anerkennung gefunden . -Gleichwohl sind über die Kom-
pctenz Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung und
Kammer . Es wird darin zum Ausdruck gebracht , daß letzter :
cntwurs gab . Der § 2 bezeichnet die allgemeine Aufgabe der
Kammer . Es wird aber zun : Ausdruck gebracht , daß letztere
berechtigt sein soll , auf dem gesamten Gebiete der Land - und
Forstwirtschaft eine freie Tätigkeit zu entfalten , sofern dadurch
die Landwirtschaftspflege der Regierung nicht lahmgelegt , in
deren Tätigkeitsgebiet nicht eingegriffen wird . Der Kammer -
Vorstand besteht künftig aus fünf Mitgliedern , die aus 3 Jahre
gewählt werden . Tie Kosten , die der Landwirtschaftskammcr
durch ihre Tätigkeit erwachsen , werden , soweit sie nicht durch
Stoatszuschüsse oder sonstige Einnahmen ihre Deckung finden ,
durch Beiträge bestritten . Das staatliche Aussichtsrecht über die
Landwirtschaftskammcr wird durch das Ministeriun : des In¬
nern ausgeübt . Tie Regierung ist befugt , die Landwirtschafts¬
kammer aufzulösen . Sie ordnet in diesem Falle sofort die
Neuwahlen an und beruft die Landwirtschaftskammer binnen
längstens 6 Monaten vom Tage der Auflösungsentschließung an .
Tie Kommission beantragt Annahme der Regierungsvorlage
mit einer redaktionellen Aenderung in Artikel 1 dahingehend ,
daß an Stelle des Wortes „betätigt "

„ ansübt " gesetzt wird .
Präsident Rohrhurst : Eingegangen ist ein Antrag des Abg .

v . Mentzingen ( Zentr . ) , die im Staatsvoranschlag vor¬
gesehenen Staatsmittel künftig der Landwirtschaftskammer zur
Verwendung zuzuweisen . Die Kammer hat darüber Rechen¬
schaft abzulegen .

Weiter liegt ein Antrag Muser lf . Vpt .) vor des In¬
halts : Die zweite Kammer hält eine Erweiterung der Tätig¬
keit der Landwirtschaftskammcr als Organ der Selbstverwal -

tulvg für erwünscht und beantragt deshalb , einzelne Zweige
der Landwirtschaft der selbständigen Pflege der Kammer zu
überlassen und dieser die dafür bestimmten Beträge zuzu¬
wenden .

Zur Geschäftsordnung schlägt Abg . Rebmann ( natl . ) vor ,
die Verhandlung auszusetzen , da sich die Tragweite der An¬
träge im Augenblick nicht übersehen lasse.

Die Abgg . Kolb ( Soz . ) , Kops ( Zentr . ) , Muser ( f . Vpt . ) ,
Gierich ( fünf . ) und der Berichterstatter sprechen sich für noch¬
malige Kommissionsberatung aus .

Aus die Frage des Präsidenten beschließt die Mehrheit , den
Gegenstand von der heutigen Tagesordnung abzusetzen .

ziehen müssen . Sie müssen unter Wasser über 60 Fuß tief mit
den Händen an einem gespannten Seil hinabturnen , che sic
hinter den Wänden des Wracks notdürftigen -schütz gegen die
Strömung finden ; um zu beurteilen , welche waghalsige Kraft -
leistung das ist , muß man -die ungewöhnliche Heftigkeit der
Strömung uird des Seegangs an jener Stelle kennen . Selbst
bei dem mildesten Wetter ist die Strömung stark genug , um die
an dem Tau klammernden Taucher immer wieder zur O -ber -
slächeemporzutreiben . lieber dem Wrack hat sich bereits ein
wahrer Berg von Trümmern angehäust , und hier -kann ein
Fehltritt , ein einziger falscher Handgriff Verderben bringen :
der Taucher würde von der Strömung erfaßt und sortgetieben .
Wenn dabei der Lustschlauch an irgend einem der Trümmer
hängen bleibt oder sich verknotet , ist der Erstickungstod das
kaum abwendbare Los der in den Tiefen arbeitenden Männer .
Haben die Taucher erst einmal unter dem »ersten Deck Schutz ge¬
funden , so können sie verhältnismäßig sicher arbeiten ; aber der
heftige Seegang und die Wogen -der Brandung erschüttern das
Wrack so stark , daß es schwer ist , -das Gleichgewicht zu behalten .
Die eigentliche Schatzkammer der „Oceana " liegt vier Teck tief
im Rumpf des Schisses und um sie zu erreichen , muß Treppe
über Treppe in der Finsternis überwunden . werden . In dem
Goldraum selbst müssen die Taucher die schweren cisenbeschla -
gencn Kisten von der Wand loslöscn und mühsam cmporschaf -
fen , wo sic dann am oberen Deck an Ketten befestigt und durch
einen Dampskran zur Wasseroberfläche hinaufgezogen werden .
Tic ganze Arbeit spielt sich nach den Berichten englischer Blat¬
ter in vollkommener Finilernis ab ; es ist so dunkel , daß die
Taucher eine Handbrei : vor ihrem Knpscrhelm keinen Gegen¬
stand mehr unterscheiden können , sic sind vollkommen aus den
Tastsinn angewiesen . In dieser Beziehung sind die ersten Tage
erfolgloser Arbeit doch nicht vergeblich gewesen ; sie kennen jetzt
jeden Fußbreit des Wracks . Vor Beginn der Arbeiten ^ haben
sic auch tagelang die Baupläne des untergegaugencn Schisses
studieren müssen . Das Wrack selbst ist nach der Aussage der
Taucher infolge der ungewöhnlichen Wucht des Seegangs in
einem traurigen Zustande , in den Kabinen und Sälen sind
durch die Wasserstöße die Gerätschaften von Boden und Wänden
gelöst und alles was Holz ist, Stühle , Tische usw . schwimmen
frei im Innern des Schifssrumpfes umher . Das schlimmste
ist , daß unter der Einwirkung des Wassers alle Drabtvorrich -
tungen von ihren Plätzen losgerissen sind ; sie bilden ein gefähr¬
liches Hindernis , da sie sich überall den Tauchern entgegenstellen
und wie Lianen in einem Urwald das Vordringen erschweren .
Sobald die übrigen Gold - und silberschätze geborgen sind , wird
man das Wrack der „ Oceana, , mit Dynamit in die Luft

Es folgen Berichte der Petitionskommissiou .
Abg . Ziegelmeher ( Zentr . ) erstattet Bericht über die Peti¬

tion des Vorstandes des Vereins badischer Viehhändler dahin ,
daß die Verordnung vom 19 . Dez . 1895 , die Abwehr und Unter¬

drückung von Viehseuche :: betr . , mit mehr Rücksicht aus Hände ,
und Landwirtschaft gehandhabt wird . Tie Kommission bean¬

tragt , dieses Petitum für erledigt zu erklären , da mit dem In¬
krafttreten des Reichsviehscuchengesctzes die erwähnte Verord¬

nung gegenstandslos wird . In der Petition purde weiter ver¬

langt , die Untersuchungskostcn in vollem Betrag auf die Staats¬

kasse zu übernehmen . Die Kommission hält dies mit der Re¬

gierung nicht für angängig und stellt daher den Antrag , be¬

züglich des letzteren Punktes zur Tagesordnung überzugehen .
Den Kommissionsanträgen wird debattelos zugestimmt .

Abg . Rücket ( Zentr .) referiert über die Petition von Frei¬
burger Wirten um Verbesserung ihrer Loge durch Aenderung
der Vorschriften über Konzcssionicrungs - und Transferierungs -

taxcn , sowie über Besteuerung des Handels mit cingesührtem
Flaschenbier . Ter Antrag geht auf Ueberweisung zur Kennt ,
nisnabme . ^ . , ,

Abg . Rockel berichtet ferner über die Petition des badrschen
Gastwirteverbandes um Aufhebung bezw . Ermäßigung der

sogen . Transferierungstoxe und beantragt , diese Petition in
dem Sinne empfehlend zu überweisen , daß auf dem nächster,

Landtag eine allgemeine Ermäßigung der Taxe vorgenommen
wird , bis dahin aber aus Billigkeitsgründen einen Nachlaß zu
gewähren , falls daruni .nachgesucht wird .

Abg . Geist (Soz . ) schildert die mißliche Lage des Wirts -

gewcrbes , das sich in langsamer Rückwärtsbewcgung befinde .
Eine große Zahl von Wirtschaften hätten heute keine Existenz¬
berechtigung mehr . Ten Antrag der Kommission kann ich nur
unterstützen .

Abg . Kramer ( Soz . ) schließt sich dem Vorredner <m.

Ministerialdirektor Tr . Glöckner : Mit den Anträgen P
die Regierung einverstanden . Wir haben in Aussicht genom¬
men , bei der nächsten Aenderung des Berwaltungsgebühren -

Gesetzes die Transserierungstaxc zu ermäßigen . Inzwischen ,
wurde in zahlreichen Fällen dem Gesuche um Nachlaß statt¬
gegeben .

Abg . Süßkind ( Soz . ) : Die Regierung hat uns die Revi¬
sion des Verwaltungsgebühren - Gesetzes schon für diesen Land¬
tag versprochen . Wir behalten uns vor , einen Antrag dcchin
zu stellen , daß die Regierung alsbald eine Vorlage macht.

Ministerialdirektor Dr . Glöckner erklärt , daß dem Finanz¬
minister ein solcher Antrag nur erwünscht sein würde , soweit
die Erhöhung verschiedener Sätze in Frage kommt . Ich kan :-,
nochmals versichern , daß bei einer generellen Revision des Ge -

bührengesetzes die Ermäßigung der Transserierungstaxe er¬
folgen wird .

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission angenommen .

Abg . Wiedemann ( Zentr . ) berichtet über die Bitte der
Pferdezüchter in St . Peter , St . Margen und Umgebung betr . die
Anwendung des Gesetzes vom 0 . April 1880 über die Körung
von Zuchthengsten . Ter Antrag geht auf Ueberweisung zur
Kenntnisnahme in dem Sinne , daß jener Gegend die Be¬
schaffung eines geeigneten Pferdcmaterials erleichtert werde .

Bezüglich des Wunsches , Schwarzwälder Hengste zu kören,
wird empsehlende Ueberweisung beantragt .

Abg . Reinhardt ( Zentr .) führt lebhafte Klage darüber , daß
man die Zucht des alten Schwarzwäldcr Schlages mit allen
Mitteln zu erschweren sucht .

Ministerialrat Arnold : Tie Regierung ist mit dem Ziel
der Schwarzwülder Pserdezuchtgenoffensckxift , das St . Mär -

gener Pferdematerial , welches im letzten Jahrzehnt notgelitten
hat , zu heben , vollkommen einverstanden .

Abg . Hink ( Fortschr . Volksp . ) macht fachmännische Aus¬
führungen .

Abg . Müller - Weinheim (natl . ) wendet sich gegen die scharf»
Kritik der Äaltblntzucht .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Reinhardt (Zentr .) , dce
Regierungsvcrtreters und Berichterstatters wird dem Kommis »
sionsantrag zugestimmt .

Abg . Wiedemann ( Zentr . ) berichtet über die Petition des
Landesverbandes der badischen Baumatcrialienhändlcr und der
Handelskammer Karlsruhe gegen die schädigenden Einflüsse dcr
Einkaufsgenosscnschaften . Das Haus beschließt Ucbergang zur
Tagesordnung .

Abg . Kahn (Soz . ) berichtet »über eine Petition pcr>sönlichcr
Natur , die gleichfalls durch Ucbergang zur Tagesordnung er-
ledigt wird . -

Nächste Sitzung Freitag halb 4 Uhr . Tagesordnnug : Bud¬
get der Vcrkehrsanstaltcn und die dannt zusammenhängenden
Anträge und Petitionen .

sprengen , um damit das Hindernis cndgiltig aus der Schift¬
fahrtsstraße zu beseitigen .

tbeater und Itlusilc.
Hoftheater Karlsruhe .

Am Freitag abend wurde Mehuls Oper „ Josef in Aegyp¬
ten " nach mehrjährigem Vergessensein wieder hcroorgeholt und
als „ neu e i n st u d i c r t " dem Publikum aufgeivartet . Bon
dxu vielen Opern Mirhuls ist „ Josef " die einzige , welche uns
erhalten blieb und die zu hören heute noch ein künstlerische:
Genuß ist . Bei der diesmaligen -Aufführung kamen die den
Dialog ersetzenden Rezitative des ehemaligen Karlsruher Ho>-
kapellmeisters Max Zenger zur Anwendung und glauben
-wir diese als die geeignetsten und - dem Charakter der Original¬
komposition entsprechendsten gelten lassen zu dürfen . Tie Aus¬
führung nahm unter L c o p . R e i ch w e i n s Leitung einen
würdigen Verlaus und erkennen wir gerne an , daß er die
Partitur , selbst bis in die verborgensten Sckönheiten , in einem
gewissen idealen Sinne auszugestalten wußte . Unser trefft
liches Hoforchester ging willig auf die Intentionen seines
Dieisters ein und verdienen diesmal die Holzbläser , ins .
besondere aber die Flöten , anfangs des 3. Aktes , lobend er»
wähnt zu werden . Auch Peter Dumas als Regisseur ,
welcher wirkungsvolle Szenenbitder zu stellen- wußte , trug
wesentlich durch diese dazu bei , den guten Eindruck der Vor¬
stellung zu vervollkommnen . Von den Solisten war cs zunächst
Hans Tänzlc -r , ivelcher -als Josef von heldenhafter Größe
war . stimmlich gut disponiert , war seine Leistung eine durck-
ans einwandsfrcie . Eine ehrwürdige , gut gezeichnete Figur
-war der alte Jako -b Max Büttners . Jan van Gor »
k o m war wohl als Simeon stinrmg -cwaltig , aber darstellerisch
-waren die Armbeivcgungcn iu der Vcrzweisluiigsszenc etwas
zu sehr nach der The -aterschablone zugcschnitten . Aus dem
„ Brüder -Ensemble " ragten besonders die frischen Stimmen
Hans Sie Werts ( Rüben ) und Pancho Kochens ( Naph .
tali ) angenehm hervor . Bon herzlicher Innigkeit und jugend¬
licher Frische zeugte der Benjamin Gisella Tercs , welche
auch gesar^ lich ihrer Aufgabe vollauf gerecht wurde . Schließ¬
lich sei auch noch des Utobals von Franz Roha lobend ge¬
dacht und der ansprechenden Stimme einer „ S k l a v i n" beim
Harfcnchor des 3 . Aktes . Tic Chöre im allgemeinen zeichneten
sich durch Reinheft und Klangschön heit -aus . > . W . Sch.



Gelte 4.

Badische Politik.
Mit allerhand demagogischen Kniffen

versucht der „Badische Beobachter " die Blamage ,
die sich das Zentrum bei der Debatte über den Münchener
Gesandtschaftsposten zugezogcn hat , zu vertuschen . Das
badische Volk hat in seiner erdrückenden Mehrheit den Be¬
schluß der 2 . Kammer begrüßt . Tie traurige Büttelrolle ,
welche das Zentrum immer dann zu spielen sich bemüht,
wenn die Kammermehrhcht im Gegensatz ^ zu der Regierung
steht , trat diesmal ganz besonders in Erscheinung. Dar¬
über sollen nun die betrogenen Zentrumswähler hinweg¬
getäuscht werden. Zu dieseni Ztvecke reitet der „Badische
Beobachter " eine Attacke gegen die Abgg. V e n e d e y und
K o I b . Dem letztern wird unter giftigen und persönlichen
Ausfällen zum Vorwurf gemacht , daß er die staatsrecht¬
lichen Ausführungen des Abg . Dr . Schoser als „unter aller
Kritik " bezeichnete . Anstatt wenigstens den Versuch zu
machen , das Gegenteil zu beweisen , wird Genosse Kolb
nach echt zentrumschristlicher Manier angepöbelt. Nun
aber waren die staatsrechtlichen „ Gründe "

, die der Abg .
Tr . Schoser für die Aufrechterhaltung der Gesandtschaft
vorbrachte, in der Tat unter aller Kritik . Es gehört ein
ungewöhnliches Maß von Ignoranz in diesen Dingen
dazu, zu behaupten , die Gesandtenposten beruhten auf
Gesetz . Diese ungeheuerliche Behauptung hat aber der
Abg . Dr . Schoser ausgestellt. Wenn man übrigens deni
Beispiel des „Bad . Beobachters" folgend auch an den
Zentrumsabgeordneten und der Art ihres Auftretens
Kritik üben wollte, käme gerade der Abgeordnete Tr .
Schoser mit seinen geradezu lächerlichen Bemühungen ,
den Geistl. Rat Wacker in allen Einzelheiten zu kopieren ,
schlecht weg . Wir verzichten auf diese Art politischer
Polemik, die wir neidlos dem „ Badischen Beobachter "
uberlassen. Mit der Sache selbst, um die es sich im vor¬
liegenden Falle handelt , wird das Zentrum keine poli¬
tischen Geschäfte machen . Das weiß auch der „ Badische
Beobachter " ; deshalb spielt er Komödie.

Zu der von uns bereits gestern charakterisierten Hal¬
tung des Kammerzentrums in der Frage der Münche¬
ner Gesandtschaft schreibt die „Badische National -
liberale Korespondenz" :

„Der Z e n t r u m s f r a k t i o n war cs Vorbehalten , den
We>g der sachlichen Behandlung zu verlassen und die Ange¬
legenheit als persönliche und politische Staatsaktion zu
behandeln. Zweierlei wurde hier vom Abg . Kopf vorge -
Uvacht : einmal , daß die Haltung der nationalliberalen Frak¬
tion die Folge eines Abhängigkeitsverhältnisses von der So¬
zialdemokratie sei und nicht ihrer Ueberzeugung entspreche ,
und zum zweiten, daß die

'
badische Gesandtschaft in München

notwendig sei , um die süddeutschen Staaten gegenüber Preu¬
ßen näher zusammenzuschlicßen. Diese partikularistischen
Anschauungen des badischen Zentrums stehen so recht in Ein¬
klang mit der vom Zentrum so gern gepredigten Liebe für
«in möglichst in sich geschlossenes Deutschland. Man wird sie
sich merken müssen , wenn sie auch an und für sich ebenso¬
wenig eine Neuigkeit sind wie die Haltung des Zen¬
trums gegenüber der badischen Negierung .
Mstn kennt dies ja schon vom letzten Landtag her , wo es sich
bei der Finanzdebatte der Regierung zur Verfügung stellte,
von der Finanzdebatte dieses Landtags , wo cs den gleichen
Versuch machte gegenüber der Regierung , gegen die cs in
der Agitation nur zu hetzen versteht, wohl um die Autoratät
im Volk zu stärken. Das ist die Politik mit dem d o p -
pelten Gesicht ; eines schaut nach oben und eines nach
unten . Das eine ist nötig wegen der Gunst der Massen ,
wegen der „ kochenden Volksseele "

, die insWallen gebracht wer¬
den muß , das andere ist gut , um vielleicht etwas Einfluß bei
der Regierung zu erhalten . Wo der „ Charakter " in dieser Poli¬
tik liegt , ist nicht zu erkennen. . . .

Es ist das zweite Mal auf diesem Landtag , daß .das Zen¬
trum seine agitatorischen Jpteressen über die L^ndesintcr -
cssen stellt. Bei den Verhandlungen zur Branntwein -
liebesgabc wollte man die einheitliche Kundgebung zu¬
gunsten des Landes zerstören . Das mißlang . Bei der Frage
der Abschaffung der Münchener Ge s a n d t s ch a f t lag
w-iederum im Interesse des Landes eine möglichst sachliche
und unpolemische Behandlung dieser Angelegenheit. Dem
Abg . Kopf gebührt das Verdienst , das Gegenteil hiervon ge¬
tan zu .haben. Gewiß , die Landtagswahlen rücken näher und
der Agitationsstoff , den man von diesem Landtag erwartet
hatte , ist ausgeblicben . So muß man ihn künstlich schaffen ,
selbst wenn , man zu diesem Zweck eine andere Partei der
Unehrenhaftigkeit bezichtigen muß . Aber die Sache erfordert
cS , da ja doch einmal bei der Zentrumspartei der politische
Kampf nur mit vergifteten Waffen geführt werden kann.

"

Zur Aufhebung der bad. Gesandtschaft in München
'tmrd der „ Straßburger Post " geschrieben : „ Es erhebt sich
die Frage , wie die Sache weiter gehen wird , da zweifellos
die überwiegende Mehrheit der ersten Kamiiter siir die Bei¬
behaltung der Münchener Gesandtschaft sein wird . Nach
der Verfassung steht der zweiten Karnmer das Bndgetrecht
zu . Weichen hinsichtlich der einzelnen Positionen des
Staatsvoranschlags die Beschlüsse der ersten Kammer von
denen der zweiten ab und ist auch bei wiederholter Be¬
schlußfassung beider Kammern und nach neueit Verständi¬
gungsversuchen eilt Ausgleich der Verschiedenheiten zu er-
zielen , so werden diese Positionen in dem dem Finanzgesetz
anzuschlicßenden StaatSvoralischlag so eingestellt, wie sie
bei der cndgültigeit Beschlußfassung die zweite Kammer
dafür ausgesprochen hat . Ter Verständigungsversuch er¬
folgt dadurch , daß die beiderseitigen Budgetkommissionen
zu einer gemeinsamen Beratung zusammentreten . Hier¬
nach ist es nicht wahrscheinlich , daß die Münchener Ge¬
sandtschaft beibehalten werden wird .

"

Ter Verein der Weinhändler und Branntweinbrenner
von Karlsruhe und Umgebung

hat an den Bundesrat und an den Reichstag eine Eingabe
gerichtet, in der gebeten wird , anläßlich der 'bevorstehenden
Revision des Branntweinsteuergesetzes den Absatz 2 8 48
dahin abzuändern , daß „als weitere Ausnahme im Abs . 2
des § 48 alle in Betracht kommenden Stein -Kern-Obst-
und Beerenarten zu „ Kirschen und Zwetschgen " hinzuge-
sügt werden"

. Nach der bisherigen Fassung war ein Bren¬
nen aller Früchte mit Ausnahme von Kirschen und
Zwetschgen für die Wein- und Obstbrennereien fast nnmög-
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den 14 . DM 1252.
lich , was eine Schädigung sowohl des Branntweingewcr -
bes , wie der Landwirtschaft und der armen ländlichen Be¬
völkerung bedeute.

Herr ReichstagSavgeorvneter Dr . Haas und die
. Wehrvorlagc .

Ten Fortschrittlern wird ob der Entwicklung der
Tinge in unserer Reichspolitik doch etwas schlvumnlerig
zu Mute , denn trotz ihres Mutes in der fortschrittlichen
Männerbrust , so naiv sind sie doch nicht , daß sie nicht in¬
stinktiv fühlten , wenn es einmal ans Bezahlen geht ,
wegen ihrer Zustimmung mit Hurra zur allerneuesten
Militärvorlage , noch vor dem Forum des Volkes werden
verantworten müssen . Deshalb gehen die Herren jetzt
schon auf Reisen, um sich vor deni Volke wegen der neuesten
fortschrittlichen Heldentat im Reichstage beizeiten zu ent¬
schuldigen . So war sdas Karlsruher „kleinere Uebel "
Herr Rechtsanwalt Dr . Haas am letzten Samstag auch in
H e i d e I s h e i 'm bei Bruchsal, wo derselbe über den
„neuen Reichstag " referierte . Hierbei bezeichnete
derselbe das Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion
bei der Präsidentenfrage als „ kindisch"

. Tie Zustimmung
der Fortschrittler zur Militärvorlage glaubte er
damit entschuldigen zu müssen , daß „sich bis weit in die
Sozialdemokratie hinein die Notwendigkeit derselben
durchgesetzt habe, was daraus hervorgehe, daß unsere
Fraktion nicht energisch genug Opposition gegen dieselbe
gemacht hat."

In trefflicher Weise entgegnete ihm unser Partei¬
genosse Gemeinderat Riet h , der das Verhalten unserer
Fraktion als mannhaft bezeichnete . Der Parteivor¬
stand der Fortschrittler aus Grötzingen suchte sich auch
wichtig zu machen , auf dessen Ausführungen wir nicht
näher einzugehen brauchen .

Wir unserseits brauchen uns wahrlich mit den Fort¬
schrittlern nicht herumzustreiten , wessen Verhalten in
der Präsidentenfrage „ kindisch" war , dasjenige der fort¬
schrittlichen Volkshelden oder der Sozialdemokraten . Je¬
denfalls hat unsere Fraktion nach Lage der Dinge gar nicht
anders handeln können, wenn sie nicht an Achtung bei
den Massen verlieren wollte. „ Kindisch " war unseres
Erachtens lediglich das Verhalten der bürgerlichen Par¬
teien , die vor unfern Mandarinen zusammenknickten wie
ein Taschenmesser und damit Deutschland zum Gespött des
Auslandes machten und „ kindisch" insbesondere das Ver¬
halten unserer fortschrittlichen „ Deniokraten "

, die nicht er¬
warten konnten, bis sie vor Wilhelm II . den Kotau machen
durften .

„ Bis weit in unsere Partei hinein " soll sich die „Not¬
wendigkeit der jetzigen Wehrvorlage durchgesetzt haben" .
Ein Sozialdemokrat , der diese Ueberzeugung hat , dürste
wohl nur in der Phantasie des Herrn Tr . Haas existieren.
Ein solcher „ Sozialdemokrat " dürfte sofort mit Glanz und
Gloria aus der Partei hinausfliegen , wie noch keiner hin¬
ausgeflogen ist . Wenn man sich vergegenwärtigt , welche
ungeheuren Militärlasten heute schon das deutsche Reich zu
tragen hat und man mit Händen greifen kann, daß mit
der neuen „Wehrvorlagc " nur die Avancements¬
verhältnisse der Herren Militärs verbessert und
ihren: Hunger nach militärischenSinekuren für
den Adel Rechnung getragen werden soll, so sind diejenigen
Kindsköpfe, die das nicht sehen , bezw . nicht sehen wollen.

Tie Stellung der Sozialdemokratie dem Rüstungs¬
wahnsinn gegenüber war klar und präzis und nicht eine
Stiinme in unfern Reihen ist anderer Meinung , wenn¬
gleich von vornherein feststand , daß unsere 110 Mann von
den bürgerlichen 287 Soldaten - und Panzerenthusiasten
niedergetrampelt werden.

Aber nur sachte. Tie Ernüchterung kommt noch und
die Abrechnung auch noch ! .

Hur <lem LanMag.
Tic Kommission für Eisenbahnen und Straßen

des badischen Landtags beschloß in ihrer Sitzung am letz¬
ten Donnerstag , die Petition der Gemeinde T e u t s ch -
n e u r e u 1 um Herabsetzung des Beitrags zur Straßen¬
unterhaltung zur Kenntnisnahme zu überweisen.

Eine kostspielige Sache ist der Ankauf der Privatbahn
Zell — Todtnau und ihre Weiterführung nach
Titisee . Der Ankauf der Bahn ivürde 1,7 Millionen ,
der Umbau und die Umwandlung in Normalspurbcchn
7 Millionen und die Weitersührung 16 Millionen Mark
Ausgabe verursachen. Den Teil der Petition , soweit es
sich um den Ankauf handelt , überwies die Konimission zur
Kenntnisnahme , wegen der Weitersührung der Bahn be¬
schloß sie Uebergang zur Tagesordnung .

Teru Wunsch des Verbandes der Bierbrauereien
von Karlsruhe und Umgebung wegen Zulassung des
Lastautomobilverkehrs über die Rheinschifsbrücken ist die
Kcmmission durch empfehlende Ueberweisung entgegen¬
gekommen .

Ten Bau der Steinachtalbahn hält die Kom -
m -. ssion trotz der neperdings auf einer kurzen Strecke ein¬
gerichteten Automobilverbiudung für eine dringende Not¬
wendigkeit. In diesem S-inne wurde empfehlende Ueber¬
weisung beschlossen.

Sie Iuellstage im Reichslug.
(61 . « itzung vom 16. Mai 1012 .1

Die Beratung des Militäretats wird bei den Duellresolu-
tionen fortgesetzt. Die Budgetkommission hat die von den So¬
zialdemokraten beantragten , am weitgehendsten Resolutionen
abgclehnt und eine aus den Anträgen des Zentrums und der
Volkspartei kombinierte Resolution zum Beschluß erhoben.

Abg . Ledebonr (Soz .I :
Im Plenum tobte das Zentrum wie die Brandung des

Meeres . In der Kommission hörte man nur das Gesäuscl eines
sanften Windes . Ter Kriegsminister ist nicht um Haaresbreite
zurückgeloichcn . Auf der allernicdcrstcn Stufe der Moral steht ,
wer für sich selbst und seine Familie das Duell ablehnt , jedoch
als Inhaber der obersten Kommandogewalt zum Duell zwingt.

Präsident Kämpf ersucht den Redner , die Person des In¬
habers der obersten Kommandogewalt aus der Debatte zu lassen .

Ledebonr (fortfahrend ) : Der Duellparagraph und die ganze
Beleidigungsstrafgesetzgebung muß dahin abgeündcrt werden,
daß nur noch die Beleidigung und tätliche Angriffe strafbar
bleiben.

Abg . Gröber (Zentr .) : Es gilt , Recht , Gesetz und Vernunft
durchzubringen , um den falschen Ehrbegriff im Ofizierkorps zu
beseitigen und in den Kreisen,, die ihn nachäffen. Das Offizier¬

korps hat sein Leben für das Vaterland zu erhalten und nicht
für persönliche Streitigkeiten . Die Erklärung des Kriegsmini¬
sters in der Kommission ist büchst bedeutungsvoll und soll in das
Protokoll des Reichstags aufgenommen werden . Der Redner
verliest sic . Dem Ducllunsug würde schnell ein Ende dadurch
bereitet werden, wenn der Kaiser das von der Mehrheit deJ
Voltes erwünschte Verbot aussprcchcn würde ,

Abg . Gras Westarp ( kons. ) gibt im Namen seiner Partei
die Erklärung ab, auch nach ihrer Ansicht verstoße das Duell
gegen göttliches und menschliches Gesetz . Seine Beseitigung
muß nach Möglichkeit erstrebt werden. Dabei sei aber zu be¬
rücksichtigen, daß tatsächlich Fälle Vorkommen können , in denen
der einzelne Offizier in einen schweren Konflikt der Pflicht
und seiner Ehre mit seinem Leben eintreten zu müssen glaube.
Den Resolutionen können wir nicht zustimmcn.

Kriegsminister v . Heeringen : Der Präsident hat bereits
die Hineinziehung des obersten Kriegsherrn durch den Abgeord¬
neten Ledebour gerügt . Auch ich weise es aufs allerschärfste
zurück . (Beifall rechts, Lärm bei den Sozialdemokraten . ) Tie
Verordnung von 1874 besagt, daß für den Offizier die Ehre das
höchste Kleinod ist und bleiben müsse . Die' OsfizierkorpS aller
großen Armeen mit der allgemeinen Wehrpflicht stehen auf dem¬
selben Standpunkt wie wir . Die Stellung zum Duell ist eine
Gefühlssache, die jeder nach seiner persönlichen Art auffasscn
kann . Wir Offiziere nehmen für uns keine besondere Ehre
in Anspruch , wir sind aber schärfer gegen uns selbst . Es handelt
sich beim Offizier , bei der innigen Gemeinschaft jedes Osfizicr -
korps , um den ganzen Stand . Schon der leiseste Hauch der
Unentschlossenheit bedeute den moralischen Tod . In einer
idealen christlichen Welt würde das Duell unmöglich sein , aber
wir leben nicht in einer solchen idealen Welt. Eine Aenderung
kann nicht durch die Gesetzgebung geschaffen werden. Dies will
aber der Vorschlag der Volkspartei . Auch wir erkennen das
Duell als ein Uebel an , auch wir bekämpfen cs . Die Reso¬
lutionen geben Anregungen , in welcher Weise die Absichten der
allerhöchsten Kabinettsordre von 1897 noch besser durchgeführt
werden könnten. Sic sollen geprüft werden und die Kabinetts -
ordrc soll schärfer durchgeführt werden , wenn sic in einzelnen
Fällen nich: genügend beachtet sein sollte . Das hochgespannte
Ehrgefühl des Ofsizicrkorps (Lachen bei den Sozialdemokraten ,
Unruhe rechts) hat . das deutsche Offizierkorps befähigt , das
deutsche Volk durch die großen Kriege des vorigen Jahrhunderts
hindurch zu bringen . Wer daran gewaltsam rüttelt , der zer¬
bricht unter Umständen mehr als für das Wohl des Volkes dien¬
lich ist . (Beifall rechts.)

Abg . Dr . Schiffer - Magdeburg (natl . ) : Schließlich müssen
wir doch mehr auf Taten als aus Worte geben . Besonders
schwierig ist die Frage vom Standpunkt der Anti -Duellanten .
Schon bei der Behandlung der Duellanten steht die Staatshoheit
in Konflikt mit den Traditionen , aber bei der Behandlung der
Nichtduellanten kommt die Staatshoheit mit sich selbst in Kon¬
flikt , mit der Rechtshoheit in Gestalt der Kommandogewalt und
das ist um so unerträglicher , als es ein und dieselbe Stelle ist :
der Träger der Krone . Es gilt , die Weiterbildung der Grund¬
sätze der Kabinettsordre . Der Begriff der Ehrlosigkeit mutz
erbeblich erweitert werden , insbesondere hinsichtlich der Fami¬
lienehre. Ein Rowdies muß von vornherein satisfaktionsun -
fähig sein . Den zweiten Teil der Resolution lehnen wir ab ,
weil eine Strafverschärfung niemals wirksam sein wird.

Abg . Heyn (f . Vp .) : Wir sind grundsätzlich Gegner des
Duells . Wir verwahren uns gegen die Worte des Kriegsmini¬
sters . Die Ehre des Offiziers ist keine andere als die anderer
Leute. Das Duell macht den Lumpen honoris , den Betrüger ,
Ehebrecher und Fälscher. Das gibt zweierlei Ehre und zweier¬
lei Recht . (Beifall links .)

,Abg. Mertin (Rp .) : Wir werden gegen die Resolution
stimmen. Tie Mißstände sind nicht so schlimm .

Abg . Brandys (Pole ) : Wir sind prinzipielle Gegner des
Duells . Die Resolution geht uns nicht weit genug.

Abg . Herzog iw . Vg. ) : Tie schärfsten Strafen schaffen das
Duell nicht aus der Welt .

Nach weiterer Erörterung wiederholen die Sozialdemokra¬
ten ihren Antrag aus der Kommission, wonach ein Offizier , der
ein Duell ablehnt , unter keinen Umständen aus dem Heere ent¬
lassen werden darf . Dieser Antrag wird durch Hammeffprung
mit 144 gegen 122 Stimmen angenommen , desgleichen die Re¬
solution der Budgetkonunission. Damit ist die Tuellsragc er.
ledigt. Etz wird die Beratung des Militäretats fortgesetzt . Tie
am Samstag verhandelten Zentrumsresolutioncn , die bei der
Vergebung von Lieferungen die Berücksichtigung von Handwer¬
kern und Hcimarbeitern -Genossenschaften verlangen , werden au.
genommen. Aus eine Anfrage des Abg . Frommer ( kons . ) er¬
widert Generalmajor Staabs , .daß die Entschädigung für Manö -
verschäden möglichst rasch sestgestellt werden sollen . Er erklär!
weiter dem Abg . Zubeil (Soz . ) , daß den Wünschen der Bau -
technikcr nach Möglichkeit entsprochen werden soll .

Das Haus vertagt sich. Dienstag 1 Uhr pünktlich : Kurze
Anfragen , Militärctat , Wciterberatuug , Marinevorlaaen und
Marineetat . Schluß 7 Uhr.

Kommunalpolitik.
Aue ( bei Turlach ) , 13. Mai . Bei der gestern, Sonntag ,

stattgefuudcncu Bürgerausscl 'ußlvahl für die 3 . Klasse erhielt
die Liste der sozialdemokratischen Partei je 8 Vertreter auf 6
und 3 Jahre , die Liste der Gegner je 2 Vertreter . In der
2. Klasse , die heute wählte , entfielen auf die sozialdemokratische
Liste f Vertreter auf 6 und 5 Vertreter auf 3 Jahre . Ter
Gegenvorschlag erhielt 6 Vertreter aus 6 und 5 Vertreter ans
3 Jahre . Die Verschiebung des Verhältuiffes in der 2. Klasse
kam daher, daß einige unserer Wähler in der Wahlzeit von
4- V Uhr nachmittags den Vorschlag auf 6 Jahre , um keine
Zeit versäumen zu müssen , nicht wählten , während sie zur
Wahl des Vorschlags aus 3 Jahre von 6—8 Uhr abends er¬
schienen . Bei den Gegnern waren bei letzterem Vorschlag auch
mehr ungültige Stimmen als bei dem vorhergehenden ent -
halten . Wir sind mit dem bis jetzt erreichten Resultat vollauf
zufrieden und hoffen , daß die 1 . Klasse , die morgen wählt , auch
noch ihren Mann stellt.

Mannheim , 12. Mai . Die von dem Oberbürgermeister
mit dem Gcmeinderat und der Sonderkommission vereinbarte
Fassung der E i n v e r l c ibung sbcü i ng u n g e n zur̂ Ern-
gcmcindung von Sandhosen mit Mannheim wurden vom Stadt¬
rat genehmigt.

Soziale Rundschau.
- Hausach , 11 . Mai . Grobe Mltzständc am Schul -

hausneubau . . Wie mit Menschenleben förmlich gespielt
wird , kann man zurzeit an dem Sebulhausnenüau in Hausach
beobachten . Tort ist ein Autzengerüst ausgestellt, das allen
gesetzlichen Bestimmungen Hohn spricht . Die Ständer dürften
im Durchschnitt taum 10 Zentimeter stark sein , auch stehen
sie zu weit auseinander . Es ist nur ein Gerüst , aus dem die
Arbeiter bcsckfästigt sind , nbgedeckt, wenn eine Diele bricht, so
stürzen die Arbeiter bis aus den Boden . Zwischen dem Boden
und dem oberen Gerüst sind alle Dielen und Hebel entferui «
Schond bei geringer Belastung oder bei einem plötzlichen Sturm
besteht die Gefahr des Einsturzes .

Dieser krasse Fall beweist von neuem, . daß heute für den
Bauorbeiterschutz sehr wenig getan wird . Die Mißstände wer¬
den erst aufhören , sobald aus den Reihen der Bauavbeitcr Bau,
aufseher angestcllt werden.
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Teutschncurcut, 13 . Mai . Am Sonntag , 18 . d . M . , veran¬
stalten die vereinigten hiesigen Arbeitervereine ein Volks -
•f c st auf dem Festplatzc an der Bahnhofftratzc. Wir erwar¬
ten , daß sich die gesamte hiesige Arbeiterschaft daran beteiligt,
ganz besonders auch die Frauen . Genossin Frau Rückert
mird die Festrede halten . Für Unterhaltung ist bestens ge¬
sorgt . Tic Gewerffchasts- und Parteigenossen der ganzen Um¬
gegend sind hierzu ebenfalls cingeladcn . Am Abend findet Tanz¬
unterhaltung im Pereinslokal „Krone" statt und hat jedermann
Zutritt , der sich durch Mitgliedsbuch auslveisen kann, daß er einer
freien Arbeitervereinigung angchört . Die hiesigen Parteige¬
nossen werden ersucht , zu den Vorarbeiten sich zahlreich cinsin-
den zu wollen .

Au; dem Lande.
Turlach.

— 2oj . Partei , Tiskussionsabend . .Heute Dienstag abend
Punkt 1- 9 Uhr im „Schwanen " Diskussion. Tie Genossen wol¬
len pünktlich erscheinen .
Bruchsal.

— Tagungen . Am 19. Mot findet hier der badische Lan-
- desschützeutag statt und am 5 . und 6 . Oktober wird die Landes¬

versammlung der badischen freien vereinigten Orts - , Bctricbs -
‘ ’

imb Innungskrankentasten hier abgchaltcn werden
Rastatt .

— Ausfahrt der Arbeiter -Radfahrer . Am nächsten Don
ncrstag (Christi Himmelfahrt ) macht der Arbeiter -Radfahrer -
Pcrein eine Ausfahrt nach Ottenau , Selbach , Baden , zu welcher
freunde unserer Sache freundlichst eingeladen sind . Abfahrt
morgens 5 Uhr vom Vercinslokal zum „Anker". Tie Mitglie¬
der werden ersucht , sich zahlreich an dieser Ausfahrt zu betet
ligen . Zu wünschen wäre , daß sich auch viele Gewerkschafts¬
and Parteimitglieder dieser Fahrt anschließen.

— Uuglücksfälle. Am Samstag siel das 31 - Jahre alte
,Kind des Arbeiters Drol in den Gewcrbekanal . Qbschon das
Kind bereits 70 Meter weit getrieben war , konnte es von dem
städtischen Wagner Herr Spitz aus dem 1,70 Meter tiefen Was
ser noch lebend herausgeholt werden . Schaden hat das Kind
weiter keinen genommen. — Durch leichtsinnige Handhabung
rincs scharfgeladenen Revolvers wurde Sonntag nachmittag
f! Uhr in dem Hause Kaiscrstraße 64 ein Schuß abgefeuert , wo¬
bei die Kugel der 14 Jahre alten Marie Kleinhans in die linke
Stirnseite drang und .das Mädchen lebensgefährlich verletzte ;
der Täter wurde verhaftet .
Baden -Baden .

— Die Handelsgenossenschaft beschloß in ihrer General
Versammlung, den 9 Uhr-Ladenschluß für die Sommermonate
beizubehalten und weiter den Standpunkt zu vertreten , daß
die Promenadebudcn hinsichtlich der Verkaufszeit , den Geschäf¬
ten in der Stadt gleichzust -ellen sind .

— Bauprämien . Tie Stadtgemeindc wird , wie einer von
ihr hcrausgegebenen Broschüre zu entnehmen ist, bis auf wei¬
teres jährlich den Betrag .von 1000 Mk . als Bauprämien zur
Erhaltung , Belebung und Förderung einer guten Bauweise'in den ländlichen Teilen des Stadtgebietes vergeben. In der
erwähnten Broschüre sind die Grundsätze für die Vergebung
dieser Bauprämien dargelegt . Das Unternehmen verdient als
ein bedeutsamer Schritt auf dem Gebiet der Pflege der länd
lichen Bauweise auch außerhalb der Stadt Baden Beachtung
und die Broschüre kann auch in anderen Gemeinden den Bau -
gewerbetreibenden und den Behörden von großem Nutzen sein .

Offenburg.
— Ter Streik der Tabakarbeiter der Firma Ullmann

und Futterer 'dauert trotz der Unlcrhandlungcn unverändert
fort. Juzrl ^ ist streng sernzuhaltcn . Das Streikkomitee.

Heidelsheim, 12. Mai . Große Erregung verursachte in
unserem Orte die Verhaftung eines angesehenen hiesigen Bür¬
gers ani. Sonntag nacht 11 Uhr . Verschiedene Gerüchte schwirr¬
ten durch die Luft : Kindestütung , Jagdvergehen und wer weißwas noch alles wurde ihn « zur Last gelegt . lieber crstcres Ver¬
gehen zog man von seiten der Gendarmerie vor der Verhaftung
Erkundigungen ein ; cs konnte dem Manne aber nichts »ach-
gcsagt werden . — Am Samstag abend erschien nun ein Gen¬
darm, um ihn wegen Jagdvergehen zu verhören, und zwar soller vor drei Jahren nach einem Fasan — geschlagen haben. Ter
Mann erwiderte , sich hieran nicht erinnern zu können . Darauf¬hin wurde er , wie erwähnt , verhaftet und am Sonntag früh
verhört und Haussuchung vorgenommen. Am Sonntag mittagwurde er dann wieder freigelasscn. So geht man mit einem
Manne um , dem jeder anständig denkende Bürger nur das beste
Zeugnis ausstellen kann. Und das alles auf Aussagen eines
Knaben und unglaubwürdigen Nachbars hin .

Mörsch , 13 . Mai . Im Lause der nächsten Woche nimmt
g. Herr Sälzler von hier Abschied, um in Söllingen (Amt Rastatt )

seine Tätigkeit als Seelsorger zu beginnen . Man sieht ihn hier
gerne scheiden . Das Sprüchwort : „ Es kommt nichts befferes
nach " wird sich hoffentlich bei uns nicht beivahrheiten. Seit sei¬ner Verurteilung hat Herr Sälzler zur Freude der Kirchen -
vcsucher nicht mehr gepredigt.

vlaggenau, 13. Mai . Tie angehenden Naturfreunde treffen
sich zur definitiven Gründung einer Ortsgruppe am Donners¬
tag (HiiiiinerlsahrtStag ) , vornrittags 148 Uhr, im „Bad . Hof " .

.Kippenheimweiler (Amt Lahr ) , 12 . Mai . Tödliche
Mißhandlung . Tie Sektion der Leiche des 8 Jahre alten

^ Lohnes des Taglöhners A . Knrz ergab mit Bestimmtheit . daß«er Tod des unglücklichen Kindes aus entsetzliche Mißhandlung ,hie sein Vater an ihnr verübte , zurückzusührcn ist . Mit einem
Ichivcren Peitschenstock hat der Unmensch sein Kind so geschlagen ,
Haß cs am ganzen Körper und namentlich am Rückgrat schwere
Verletzungen erlitt . Außerdein kvies der sehr starke Hirnschädelkinen langen Riß auf , eine Wunde, die unbedingt tödlich ivar.S . gibt zu , seinen Söhn mißhandelt zu haben, hält aber die Be -

jt vouptunp, er sei von den Kühen totgetreten worden , noch immer
, ^tzsrecht. obgleich sie durch da ? Sektionsergebnis widerlegt ist .
^ Wie schon gemeldet, ist K ., der im 41 . Lebensjahr steht , mit
| ; vrau und 8 Kindern in ärmlichen Verhältnissen lebt, verhaftetworden .

Mannheim , 12 . Mai . Schrecklicher A usgang! '
.n e s Wortwechsels . Der 21 Jahre alte , im Parkhotel"

^ chästigtc Koch Heinrich S t r e i d e l geriet gestern abend im- Friedrichshof" mit dem 25 Jahre alten Damenfriseur Ludwigl Hartwig in Streit . Sie verließen die Wirtschaft und setzten
ff "kn Wortwechsel aus der Straße fort . In O . 1 schoß Streidelw,t einem Revolver auf Hartwig und verletzte ihn derart , daß^ gleich verstarb . Streidel sah , daß Hartwig getroffen ivar

^ "«- .Uüchtctc in die nächste Straße , wo er aus sich selbst drei
^ wüsse abgab, die ihn lebensgefährlich verletzten. Er wurde

Allgemeine Krankenhaus ei»geliefert . An feinem Auf-

^ Freiburg , 12. Mai . Selbft .mordverfuch eine
S,ch ü le r s . Ein Schüler des Perthold -Ghmnastums brachte
sich in selbstmörderischer Absicht einen Schuß in die Brust bei .
Die Kugel durchbohrte eiuen Luugenflügel . Die Verletzung ist
lebensgefährlich. Was den begabten jungen Mann , der zu den
besten Schülern der Klasse zählte , zu der Tat veranlaßt hat ,
ist noch unbekannt .

Obcrkirch , 13. Mai . Die neue städtische Badeanstalt ist vom
1 . Juni ds. Js . an geöffnet . Zutritt haben nur Personen über
16 Jahre . Das Einzelbad kostet 15 Pfg ., Abonncmcntskartcn
werden für die ganze diesjährige Badezeit zu 3 Mk . abgegeben .
Die Ausgabe der Einzelkartcn , sowie der Abonnementskarten
erfolgt an der Badeanstalt ; Abonnementskartcn werden auch
auf dem Rathause (Zimmer 6) ausgegebcn. Werktags nachmit¬
tags von 3 bis 6 Uhr ist die Badeanstalt ausschließlich für Per¬
sonen weiblichen Geschlechts geöffnet.

Ochringen ( Amt Radolfzell ) , 10. Mai . Der Farrenwärter
Teininger wurde vorgestern von einem Farrcn zu Tode
getreten . Das rasende Tier hat den Mann wahrscheinlichbeim
Füttern zu Boden gestoßen und solange auf ihm herumgetreten ..
bis er tot 'war .
Die Einweihung des neuen Heims der Karlsruher

■ Naturfreunde
vollzog sich gestern nachmittag unter ungemein zahlreicher Be
teiligung der Karlsruher Arbeiterschaft im Schwarzbachtal bei
Forbach. Etiva 600 Karlsruher Parteigenossen hatten sich mit¬
tels Extrazug in Forbach cingefunden ; die Ortsgruppen Tur¬
lach, Baden - Baden , Freiburg , Mannheim usw . hatten Vertreter
entsandt . Von der Zentrale der Naturfreunde in Wien war
ebenfalls ein Vertreter , ein parteigcnösstseher Reichsratsabgeord-
netcr , erschienen. Dem Feste wohnten auch Gen . Fendrich und
Professor Dr . Paulckc bei . Die Festrede hielt Gen . Rückert ,
Geschäftsführer des Metallarbeiterverbandes . Das schöne Fest
verlief in ausgezeichneter Harmonie . Wir werden noch näher
darüber berichten.

Akademisches Gesindel.
Wir lesen in der Samstag -Nummer des „ Heidelberger

Tageblattes " :
„ Wer gostern abend zwischen 9 und 10 Uhr fick auf der

Hauptstraße in der Nähe des Ludwigsplatzes aufhielt , konnte
Zeuge eines unerhörten Vorganges sein . Sämtliche Damen ,
die zu dieser Zeit die Hauptstraße entlang gingen, wurden ,
wie uns aus dem Leserkreise geschrieben wird , von einem be¬
trunkenen Studenten angerempelt , gedrückt und geküßt . . . Der
Betrunkene stürzte wie ein Raubtier auf die Damen und über¬
fiel anhnungslose Frauen sogar rücklings. Der Vorgang spielte
sich von der Dreikönigsftratze bis zum Cafe Krall erb , wo ein
Passant , der dieses empörende, unflätige Benehmen nicht mehr
mitansehen konnte, den Betrunkenen stellte und dann einen
Schutzmann herbeiholte , um ersteren zu verhaften . Dabei mußte
der Mann die Wahrnehmung machen , daß vom Marktplatz bis
zur Märzgasse nur ein einziger Schutzmann war , der in jener
Zeit gerade in der Nähe der letzteren Straße stand. Uebrigens
'war der Student nicht etiva so betrunken , daß er nicht mehr
wußte, was er tat . Es handelt sich um ein Mitglied eines
sehr angesehenen gräflichen Hauses . Er wurde von den Polizei¬
beamten » stiert und wird hoffentlich einen gehörigen Denk¬
zettel bekommen . Tic maßgebenden Bhördcn werden sich diesen
Fall wohl dazu dienen lassen , daß etwa von 9 Uhr ab auf der
Hauptstraße Schutzleute in größerer Anzahl postiert werden,
um der Bürgerschaft derartige Szenen zu ersparen und die
Damen , welche die Hauptstraße passieren vor derartigen An -
griffen zu schützen. . . .

"
Ter besoffene Grafensohn glaubte in seinem Suff wahr¬

scheinlich auf seinen väterlichen Gütern zu sein und er wird
deshalb sicherlich sehr indigniert sein , daß die Heidelberger
„ Weiber"

sich beleidigt fühlen , wenn einer der „Edelsten und
Besten der Nation " sie umarnit und küßt , das „Wciberpack "
sollte dock> im Gegenteil froh und stolz sein , ob solcher Ehre .

Der Lümmel erhält natürlich eine, wenn auch in diesen«
Falle hohe , Geldstrafe , zur Vorsorge sausen sich diese
Burschen immer vor Beginn ihrer Heldentaten die mildernden
Umstände an . 'Schutzleute sind in Heidelberg genug da, konnte
doch die Behörde beim Mannheimer Hafenarbeiterstreik sogar
eine größere Anzahl näck Mannheim abkommandicrcn. Tie
Schutzleute scheuen sich aber in Heidelberg, gegen die akade -

demiscken Rowdies einzuschreiten, denn sckon öfters ist es pas¬
siert, daß sic bei Sistierungen usw. auch mal einen — Gerichts¬
oder sonstigen höheren Beamten erwischt haben, der bei seiner
Verbindung mitrandaliertc . Das war für die Herrn Schutz¬
leute natürlich immer eine peinliche Angelegenheit. -Sie sparen
deshalb ihren Mut lieber aus zu Streiks , da kann solch ein
Mißgriff nicht Vorkommen .

Tie 2. Hebung beginnt um 6 Uhr früh von Rietz aus und geht in
der Richtung auf Saargcmünd . An dieser Ucbung beteiligt sich
auch die Garnison Saarbrücken . DaS Luftschiff „ Viktoria Luise "
-nimmt gleickfalls daran teil . Es sind ' bis heute in Rietz 5 Flie--
ger gelandet . Heute abend «vcrden 2 weitere erivartct , während2 andere ihre Apparate mit der Bahn nach Metz bringen lassen,um von dort aus an dem Zuverläsiigkeitsflug teilzunclmien.An der morgigen Ucbung werden sich also 9 Flieger beteiligen.Es ist damit zu rechnen, daß die ersten Flieger bereits gegen7 Uhr in Saarbrücken eintreffen . Es ist von der Wetterlageund dem Zustand der Flieger abhängig . ob für Saarbrücken
noch ein Ruhetag -beschlösse«: wird . Die Sckwuflügc und die
übrigen Veranstaltungen bleiben bestehen , wie sic bisher de »
kannt gegeben worden sind .

Flicgerstreik .
Johannistal , 13 . Mai . Die Flieger waren bereits vor

einiger Zeit wegen Revision dcr Einrichtungen zur ärztlichen
Hilfeleistung aus dem. Flugplatz vorstellig geworden. Da die
bisherigen Maßnahmen nicht genügen , kan« cs gestern zu einem
regelrechten Streik .

Hur der Ztadi.

■ «iu .uuivu ^“ itinwjt wird gzweifelt .

Cuftscbiffabrt und fiugrpon.
Der deutsche Neberlandflug am Oberrhein .

Zur ersten Etappe Straßburg - Metz des Zuver -
läffigkeitsfluges am Oberrhein startete«« Sonntag «norgen Li
Mahnte , Rittmeister Graf Wolfskeel. Lt. Fisch, Oberleutnant
Barends , Oberingenieur Hirth , Oberleutnant Vogel v . Falcken -
stein , Oberleutnant z . S . Hartman -n und Oberleutnant Wirth .
Hirth flog u «n 9 .00 Uhr als fünfter ab uird landete ab
erster in Metz . Die Flieger hotten mit starken : Gegen¬wind zu kämpfen, wodurch die Fahrtdauer sehr beeinträchtigtwilrde.

Aus Metz wird gemeldet : Lt . Mahnte landete um 7 .20 Uhr
infolge Benzinmangels bei Rainillh . Rittmeister Graf Woliss-
keel mußte bei Pange zu einer Notlandung schreiten. Er kain
aber abends 8.08 Uhr hier an und landete glatt als ziveitcr.Lt . Fisch geriet infolge falscher Orieiiiicrnng in die Nähe der
französischen Grenze und ging bei Saales nieder ; er «vird
wahrscheinlich später den Flug fortsetzcn . Oberleutnant Ba-
rcnds ist wegen eines Zhlinderbruchs nach Straßburg zurück¬
gekehrt . - Oberleutnant Vogel v . Falckenstein «nutzte bei Mär -
chingen eine Avischenlandung vornehmen. Oberleutnant z .S . Hartmann sah sich gezwungen , bei Ncusvillage eine Landung
vorzunehmcn. Referentar Kaspar erlitt kurz nach der Abfahrt
von Stratzburg einen Unfall und kehrte zurück, um später den
Abflug zu erneuern . Ausgegeben haben Lt . Pohl , Jnaenieur
Witterstätter und Ingenieur Suvelack. — Hier konnten gestern
infolge des starken Windes , der gegen abend noch etiva 15 Se¬
kundenmeter betrug , keine S ch a u s l ü g e st a t t f i n d e ««.

Nach einer heute aus Metz vorliegenden Meldung mußte die
zlveite Etappe des Zuverlässigkeitsflugcs Metz-Saarbrücken
wegen der ungünstigen Windvebhältnissc verschoben werden.M^ tz, 13. Mai . Als 5 . Flieger ist um 5 .45 Uhr abends
Oberleutnant Vogel von Falckenstein hier eingetroffen. Leut¬
nant Fisch ist 5.38 Uhr von Saales zur Fahrt nach Metz ausge-
sticgen .

Saarbrücken , 13 . Mai . Nachdem der Runüflug um 24
Stunden verzögert ist , sind nunmehr folgende Anordnungen
getroffen worden : Am Dienstag , 14. Mai , finden 2 «nilitärischc
Uebungen statt . Ei«« Uebung beginnt in den frühesten Mor¬
genstunden und geht von Metz aus in der Richtung aus Treben-
Hofen. Die Flieger fliegen nach de« Aufklärung auf den Flug¬
platz Metz zurück und landen dort oder werfen Meldungen aus .

Karlsruhe , 14. Mai .
Streik bei Wittmer .

Bis jetzt ist die Situation unverändert . TirFirma suchte)in verschiedene Zeitungen Nichtvcrbäudler , hat aber da¬mit schlechte Geschäfte gemacht . Auch die Unorganisierten
müssen sich sagen , daß da etwas nicht in Ordnung ist , wennman auf einmal ihrer bedarf . Von den Streikenden ist
schon

.
ein guter Teil auswärts untergebracht . Ter gute

GeichäftSgang sorgt dafür , daß auch die übrigen in Bäldewieder anderweitig in Arbeit treten , wenn nicht die Firina
sich eines Bessere «: besinnt und init ih-rcn Arbeitern Friede
schließt . Zuzug ist immer noch streng fernzu-haltenä

Sozialdemokratischer Verein Griinwinkel.
Nächsten Samstag , 18 . Mai , abends halb 9 Uhr, findetin : „Badischen Hof" eine Mitgliederversammlung -des

Sozialdeinokratischei: Wahlvereins statt . Landtagsabgeord-
neter Willi «vird über einige wichtige Fragen aus denLai«dtagsver 'hai«dlungen sprechen . Ta außerden« nochsehr wichUge Punkte ans der Tagesordnung stehen, werden
die Genossen ersucht , jetzt schon fleißig für die Versamm¬
lung zu agitieren . Cs ist weiter sehr erwünscht , daß a«rchdie Volksfreundleser nnd Freunde unserer Parte : in dieser
Versainmlnng erscheinen .

Parteigenossen ! Nehmt Euch ei» Beispiel daran!
I «: der liberalen Presse ivar dieser Tage zu lesen, daßder jniigliberale Verein Karlsruhe eine Feier zu Ehrender Aufnahme des tausendsten Mitgliedes veranstaltet

habe . Das Zentrui «, ließ in: „ Tagblatt " dann veröffent -
lichen , daß es in Karlsruhe die stärkstorganisierte Partei
ist, indem es im Karlsruher Männerverein der Stadt und
Vororte 2820 Mitglieder zähle, rnit den: Männerverein
Konstantia 8050 ; dazu komme noch der Windthorstbnndmit 70 und der katholische Arbeiterverein mit 700 Mit¬
gliedern .

Wir wollen nicht untersuche«: , ans welche Art l«nd
Weise das „ Zentrnii :" die 8000 Mitglieder „ katho¬
lischer " Vereine zusammengebracht hat . Wir kon¬
statieren nur eininal die ausnah,nsweise Ehrlichkeit dieser
Partei , indein sie ohne weiteres alle Mitglieder der katho¬
lischen Vereine auch als Zentrurnsmitglieder ansehend ,zngibt , daß sie eine konfessionelle Partei ist . Be¬
dauerlich für «ms vor allem ist , daß

' es mich noch 700 Ar¬
beiter gibt , die diese Partei des notorischen Volksver¬rats und Voltsbetriigs öffentlich als ihre Vertreterin an¬
erkennen. Man könnte mit diesen Leuten ansrichtigesMitleid empfinden, «venn inan nicht wüßte, daß es nichtdie U e b e r e i nst i m n: n n g ihrer politischen
Ansichten mit den politischen Taten des Zentrums
ist , was sie zu dieser Partei schivören läßt , sie müßten ja
Idioten sein , «venn sie den vom Zentrum im Reichstag
fystematlsch betriebenen Volksbetrng als ihren Arbeiter¬
interessen nützlich anerkennen «vollten , sondern daß es viel¬
mehr eben der Mißbrauch der Religion für politische
Zwecke ist , der Gelvissenszwang, das Grnseligmachen vor
den Religionsfeinden , der diese betörten Leute zwingt, der
Fahne einer solchen Partei zu folgen.

Gegenüber den tausend Jungliberalen nnd den 8000
Zentrninsmannen , auch eine sogen , fortschrittliche Partei
besteht hier , von der man aber nur weiß, daß ein Anhänger
ihrer eigenartigen Politik Karlsruhe im Reichstage ver¬
tritt , «vollen wir an Misere Parteigenossen eine ernste
Mahnung richten:

An die Arbeit !
So rufen wir ihnen zu . Wir zähle«: erst 1700 Mit¬

glieder ! Zlvar sind wir im stetigen Wachstum begriffen !
Es geht aber viel zu langsam . 16 WO Stiinmen wurden
bei der letzten Reichstagswabl für den sozialdeinokratischestKandidaten abgegeben, lieber 9000 organisierte Arbeiter
erblicken in der sozialdemokratischen Parte « die einzigeVertreterin ihrer Interessen . Ta sind 1700 politisch or-
gainsierte Genossen eine viel zu g e r i n g e Z a b l . Ver¬
doppeln, verdreifachen sollte sich der Mitgliederstand !
Darum auf zur Arbeit ! Tue ein jeder seine Pflicht ! Laßk
euch von den anderen Parteien , vor allem von der verschla¬
genen Zentrumspartei , nicht in den Schatten stellen . Wir
brauchen die Mittel des Gewissenzivangs nnd Religions-
inißbrauchs nicht , mit denen jene Partei ihre Mitglieder
fängt . Wir können hiniveisen auf die Taten unserer Ver¬
treter im Reichstage nnd Landtage , die einzig nnd allein
nur die Interessen des Volkes iin Auge haben . Sctze sich
jeder Genosse eine Ehre darein , in jeder Parteiversamm¬
lung einen neuen Anhänger unserer Sache , einen neuen
Leser unserer Parteipressc , des „Volksfrennd"

, mitzn -
bringen . Laßt euch nicht beschämen durch die anderen
Parteien . . .
Arbeit !

Tut eure Pflicht ! Auf zuin Kamps, ans zur

Unsittliche Vergehe» . Gestern nüttag ctivcr um ,12 Uhriourde ein 5 Jahre altes Mädchen in das Stiegenhaus Redten»
backerstraße 19 und nachmittags 2 Uhr ein 6 Jahre alter Knabckin jenes Bisinarckstraße 37a gelockt und an den Kindern unsith .
liche Handlungen vorgenommen . Im ersten Falle -wird derTäter beschrieben : 35—40 Jahre alt , mittelgroß , mit UeinLA.
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hcrunterhängendem Schnurrbart , hellbraunem Anzug , weißem
Strohhut und Regenschirm . Im letzteren Falle kann nur an¬
gegeben werden , daß der Täter einen dunklen Schnurr - und
Spitzbart habe , dunklen Joppenanzug , weißer Stehkragen , lange
braune Halsbinde und schwarzen steifen Hut trage .

Zusammenstoßt Ein Student , der gestern vormittag über¬
mäßig schnell und ohne Abgabe eines Warnungszeichens mit
seinen ! Kraftrad über die Kreuzung Kaiser - und Veilchenstraße
fuhr , stieß mit einem Radfahrer zusammen . Ter Radfahrer
stürzte und zog sich Verletzungen an den Armen zu . Auch
wurde sein Fahrrad beschädigt .

Ungetreuer Knecht . Am 10 . d . M . erhielt ein lediger Fuhr -
knecht aus Malsch , der bei einem Landwirt im Vorort Beiert¬
heim in Stellung war , von seinem Arbeitgeber 18 Mk ., um
dafür in einer hiesigen Brauerei Malz zu holen . Er ließ aber
sein leeres Fuhrwerk in der Amalienstraße herrenlos stehen
und ging mit dem Geldc davon .

Unsinniger Sport . Bei dem Sonntags vormittag N Uhr
stattgehabten Dauerlaufen der Rasen - und Sportfreunde stürzte
ein in der Rüppnrrer Straße wohnhafter 20jährigcr Realschü¬
ler ungefähr 300 Meter vor dem Ziel von einem Hitzschlag be¬
troffen bewußtlos zu Boden . Die von hinzugccilten Spazier¬
gängern vorgenommenen Wiederbelebungsversuche durch künst¬
liche Atmung waren von -Erfolg begleitet , worauf der Verun¬
glückte durch das Krankenauto nach dem Sportshaus in der
Atoltkestraße überführt wurde .

Das neue Automobiltrmpo ! Heute früh 7 Uhr fuhr ein
Chauffeur von hier mit einer Kraftdroschke in der Markgrafen¬
straße das Fuhrwerk eines Landwirts aus Durmersheim an ,
wobei .das Automobil stark beschädigt wurde . Tie Schuld trifft
4>cn Chauffeur , der zu schnell gefahren ist und keine Warnungs¬
signale abgegeben hat . Ein halbe Stunde vorher hatte derselbe
Chauffeur Ecke Brunnen - und Mvrkgrafenstraße schon einen
Radfahrer angefahren .

Vergnügungen und llnrerdsltungen.
Für die Karlsruher Schauflüge am Samstag , 18 . Mai ,

und Sonntag , 19 . Mai , ist der Vorverkauf von heute
Dienstag ab eröffnet . Die Vorverkaufsstellen sind aus dem
Inserat dieser Rümmer ersichtlich . Die Programme für die bei¬
den .Karlsruher Flugtage sind in den Vorverkaufsstellen und bei
den Zeitungsträgerinnen der „ Badischen Presse " zu dem Preise
von 10 Pfg . erhältlich .

Stadtgarten -Kouzerte . Mit Wirkung vom heutigen Dicns -
tig , 14 . d . M . an werden die Wcrktagskonzcrtc im Stadtgarten
^Dienstags und Freitags

', nachmittags 4 Uhr beginnen .

Neue; vom tage.
Ausschreitungen .

Kaffel , 11 . Mai . Zu wüsten Ausschreitungen kam cs auf der

Gewerkschaft Frielendorf . Eine Anzahl betrunkener Kroaten ,
die auf der Gewerkschaft in Arbeit standen,

' verübten in der
Kantine großen Tumult und als der Wirt ihnen keine Getränte
mehr verabfolgen wollte , fielen sie über ibn her und mißhandel¬
ten ihn . Der Wirt riß sich los , holte seine Flinte und schoß
den .Hauptvädelsführer nieder . Tic Polizei verhaftete die übri¬

gen Anstifter der Exzesse.
Ein Perbrecherpaar .

Weißenburg , 13. Mai . Einem französischen Polizeikom¬
missar ist es gelungen , im nahen Schleithal ein Verbrecher¬
paar zu verhaften , das in St . Privat bei Paris bei einem
E i n br u ch Wertpapiere für 90 000 Frs . sich angeeignet hatte .
Der Fluchtweg des Paares führte im Zickzack durch ganz Frank¬
reich bis hierher . . Ein Gepäckschein , der der Polizei in die
Hände gefallen war , ließ aber den Weg , den das Paar nahm ,
genau verfolgen . Die Wertpapiere fanden sich bis auf eine
unbedeutende Summe noch vor .

Mädchenhändler .
Aus München wird gemeldet : Seit 14 Tagen treiben Mäd -

chcnhändler ihr Unwesen in Bayern und der Pfalz . Zwei Her¬
ren , die oftmals auch von einer Tanie begleitet waren , fuhren
in einem ersten Hotel vor und wohnten kurze Zeit dort . Meist
verschlvanden sie aus kurze Zeit im Automovil und hatten ge¬
wöhnlich ein oder zwei Mädchen bei sich . So entführten sic ge¬
stern wieder zwei Mädchen , darunter ein lOjähriges namens
Scheich aus Rohrbach . Tie Polizei hat bereits eine Spur von
den Mädchcnhändlern gefunden .

Jagow und die großen Damenhüte .
Berlin , 13 . Mai . Ter dritte Senat des Oberverwaltungs -

Gerichtshofes beschloß heute , dem Antrag des Vorstandes der
Berliner Bühnenleiter entsprechend , das Verbot des Berliner
Polizeipräsidenten v . Jagow betr . das Tragen von großen Ta -
wenhüten in den Theaterlogen , außer Kraft zu setzen , da weder
«me Gefährdung der Gesundheit , noch detz Lebens der anderen
Theaterbesucher durch das Tragen großer Tamenhütc zu be¬

fürchten sei.
Ein Liebesdrama unter den schwarzen Artisten .

Der 44jährigc Neger - Artist Artur French aus Chnrlotte
fNordkarolina ) unterhielt mit der Negerin Klara -Gardiner ,
mit der er in Hamburg in einem Lokal auf st . Pauli zu¬
sammen auftrat , ein Liebesverhältnis . In letzter Zeit hatte er
einen Rivalen gefunden in dem Heizer Sam Perry , ebenfalls
einem Neger , den seine bisherige Geliebte so bevorzugte , daß
sic mit ihm ihre Wohnung teilte . Als French dies erfuhr , löste
er nach einer scharfen Auseinandersetzung mit der Gardiner
das Liebesverhältnis , beide traten aber nach wie vor gemein¬
sam auf . In letzter Zeit -suchte French dann wiederholt die
Gardincr umzustimmen und sie zu bewegen , von dem Heizer zu
lassen , aber immer erfolglos . Am Montag abend nach der Vor¬
stellung erklärte er ihr dann plötzlich, er müsse, wissen , woran
er sei und wolle deshalb den Sam Perry sprechen . Tie Negerin
willigte ein und nahm den French mit nach ihrer Wohnung .
Hier gerieten die beiden Rivalen bald in Wortweck,sel und ka¬
men dann ins Handgemenge , in dessen Verlauf French einen
-Revolver zog und den Pcrry durch zwei -Schüsse in die Brust
tötete . Dann lief der - Täter zu einem Schutzmann , dem er ganz
ruhig erzählte , daß er soeben seinen Nebenbuhler erschossen
habe . Der Schutzmann brachte den Neger zur Wache , wo er
die Angaben wiederholte . Polizisten eilten nach der Wohnung
in Begleitung eines Arztes , der aber nur den Tod des Pcrry
seftstcllen konnte . . Tic Leiche wurde ins Hafenkrankcnhaus ge¬
bracht und der Täter in Untersuchungshaft genommen .

Der Januschauer verurteilt .
Elbing , 1l . Mai . Das hiesige Schöffengericht verurteilte

Heu Kcimmerherru von Oldenburg - Januschau wegen Beleidi¬
gung . des Geheimcrats Ziese im letzten Wahlkampf zu 400 Mk.
Leldstrafe oder 32 Tagen Haft .

Sturm und Unwetter .
Esten , 13 . Mai . Der Gewittersturm , der gestern im ganzen

Jndustrierevicr wütete , bat an Häusern und Bäumen usw . gro¬
ßen Schaben angerichtet . In Bochum würben viele Fenster¬
scheiben durch Hagelschlag zerstört . Der in der Kochkunstaus -
stellung angerichtete Schaden ist so bedeutend , daß eine zeit -
,»eilige Schließung erfolgen mußte . Die Ausstellungsleitung
hofft jedoch, die Ausstellung am Dienstag abend wieder voll¬
ständig eröffnen zu können . In Witten entstand eine Panik ,
»l? ein von 2000 Personen besuchter Zeltzirkus vom Sturm
zusammengerisscn wurden Feuerwehr und Sanitäskolonnen

Dienstag,
' den 14 . Mal 1912 .

wurden alarmiert , doch wurde ein größeres Unglück verhütet ,
da die Zirkusbesucher sich zum größten Teil noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten . Einige jedoch erlitten Arm -
und Beinbrüche , andere leichte Verletzungen . In Duisburg
wurde das Dach einer Bahnhofshalle abgerissen und aus die
.Gleise geworfen , wodurch Verkehrsstörungen bis zu vier Stun¬
den eintraicu . Bei mehreren Straßenbahnoberleitungen traten
für kürzere Zeit Störungen ein .

Berlin , 13. Mai . lieber den durch den Sturm am Sonntag
angerichteten Schaden treffen fortgesetzt neue Nachrichten ein .
In Schlesien wurden zwischen Zawodzie und Rosdciu Telegra -
phenstaugcn auf eine Entfernung von 400 Metern hin umge¬
worfen . In Sachsen sind unzählige Obstbäumc , darunter
Stümme bis zu einem halben Meter Dicke, wie Strohhalme um¬
geknickt worden . Nach Sehlis , das durch eine Windhose zerstört
wurde , sind zwei Kompagnien Pioniere aus Riesa zur Hilfelei¬
stung abgegangcn . Aus Oesterreich wird berichtet , daß am
schwersten Nordtirol heimgesucht und alles verfügbare Militär
an die bedrohten Orte entsandt wurden . Dem Sturm und Regen
folgte eine abnorme Wärme . Der Schnee in den Bergen
schmilzt rapid ,

Explosion auf einem Dampfer .
Kopenhagen , 11 . Mai . Ter norwegische Danpfer Snorrs ,

der sich mit einer Ladung Dünger auf der Reise von Christian «
nach Stettin befand , wurde gestern nachmittag außerhalb des
schwedischen Hasenortes Mülle am Kullaberg . infolge einer Ex¬
plosion vollständig zerstört . Eine mächtige Feuersäule schoß hoch
empor , worauf der Dampfer in zwei Teile zersprang und ver¬
sank . Mehrere Leute der Besatzung wurden hoch empor ge¬
schleudert und fielen ins Wassel zurück . Von der 13 Mann
starken Besatzung kamen 8 , darunter der Kapitän , ums Leven .
Tic anderen 5 wurden erheblich verletzt von dem dänischen
Dampfer Adolf Andersen aufgesisckü und abends in Kopenhagen
gelandet . Man vermutet , daß die durch die Tüngerladnng ent¬
wickelten Gase infolge Selbstentzündung zur Explosion ge¬
langten .

Frühe Hitzeperiode .
Paris , 12. Mai , Aus allen Landc -stcilen kommen Berichte

über außergewöhnliche hochsommerliche Temperaturen , wie sie
noch niemals im Mai zu verzeichnen tvarcn . Gegen Mittag
wurden gestern in Paris 28 Grad gemessen , Tic

'
Wetterdienst¬

stelle in Cevbcre meldet eine Höchsttemperatur von 38 Grad .
Mehrere Personen sind einem Sonnenstich erlegen . Tie Behör¬
den von Barcelona trafen wegen der großen Hitze Borsichts -
inaßnahmen , um den Gesundheitszustand der Stadt zu gewähr¬
leisten . Man befürchtet den Ausbruch von Epidemien , beson¬
ders der Cholera . Eine Anzahl verdächtige Erkrankungen sind
bereits vorgekommen . Tie Erkrankten wurden sofort isolier : .

Kirchendiebe .
Rom , 10 . Mai . Diebe haben gestern nacht die Hintertür

zur Sakristei der St . Andrcaskirche erbrochen und den bekann¬
ten Jcsus -Kindlcin -Altar seines kostbaren Geschmeides beraubt .
Ter Wert der gcraübtcu Gegenstände beträgt ungefähr 200 000
Lire .

Ter 1 . Mai auf dem Kriegsschiffe .
London , 10. Mai . Au 's Helsingfors wird der „ Taily

Mail " gedrahtet , daß cs an Bord des russischen Panzerschiffes
„ Caesarcwitsch " zu einer großen Meuterei kam , die schließlich
unterdrückt werden konnte . Sechzig von den Meuterern wurden
in Ketten gelegt und nach Petersburg geschafft . Tie Meuterei
an Bord des genannten .Kriegsschiffes brach deshalb aus , weil
man den Matrosen ihre Forderung , am 1 . Mai frei zu bekom¬
men , da dies der Tag der allgemeinen Arbeitsruhc sei , nicht
bewilligte . Dieser Tag fällt nach dem gregorianischen Kalender
auf den nächsten Dienstag .

Der Mienisch-liirWe Krieg.
.Konstantinopel , 13 . Mai . Bei Oeffnung der Darda¬

nellen wurde durch Explosion zweier Teeminen U Mann
getötet .

_
Rom , 13 . Mai . (Agenzia Stefani .) Nach einer draht¬

losen Meldung des Admirals Viale sind weiterhin die In¬
seln Calimnos , Leros und Eatmos von den Italienern
besetzt worden . Ihre Garnison wurde zur Uebergatze ge¬
zwungen und die türkischen Regierungsbeamten wurden
gefangen genommen . Unter den Gcfagenen , die an Bord
der Schiffe gebracht worden sind , befinden sich drei Kaima -
kans und 4 Mudirs .

Die Oeffnung der To/rdflnellen .
K o n st a » t i n o p e l , 14. Mai . Ter Minister des

Aeußcrn erklärte , dost die Entfernunig der Minen gestern
beendet worden sei . Dir amtliche Bekanntmachung der
Oeffnung der Dardanellen werde wahiescheinlich inorgscn
erfolgen .

Cetzte Nachrichten.
Oer fortfcbrittlicbe Parteitag im 6llaß .
Straßburg i .Elf . , 13 . Mai . Ter gestern im Sänger -

Hans abge -haltene Parteitag der neuen Fortschrittlichen
Nolksvartei war von 250 Mitgliedern der nunmehrigen
Fortschrittlichen Organisation des Elsaß besucht. Rechts¬
anwalt Kuntz -Kolmar bezeichnetc u . a . als Endziel die För¬
derung des Anschlusses an das Deutsche Reich und fort¬
schrittliche freiheitliche Arbeit für Elsaß -Lothringen . Die
neue Fortschrittliche Organisation der Eliäisischen Fort¬
schrittspartei zählt in 36 Vereinen rund 10 000 eingeschrie¬
bene Mitglieder . Parteivorstände sind die Herren Iirstiz -
rat Riff -Straßburg , Greiner - Mittelweiler , .Mitglieder der
ersten Kammer und Tr . Eentlivre -Tammerkirch .

Vom preußilcben Abgeordnetenhaus .
BerIin , 13. Mai . Im Abgeordnetenhaus stftnd heute

als erster Gegenstand der Protest des Abgeordneten Bor -
chardt sSoz . j wegen seiner Ausweisung aus dem Sitzungs¬
saale zur Verhandlung . Ein Antrag von Heydebvand
skons .) verlangt namentliche Abstimmung . Der Antrag
ist von allen Abgeordneten unterstützt. Dvc Fmftestellnng
lautet , ob die Ausschlrestung des Abgeordneten Borchasrdt
berechtigt gewesen sei oder nicht. Es stimmten mit ja 319 ,
mit nein 8 , nämlich dir 6 Sozidldeinokrjatien und 2 Polen .
Es enthielten sich der Stimme 8 (6 Polen und >von der
fortschrittlichen Bolkspartei die Abgeordneten Wenke und
Runze . Präsident Freiherr von Erffia stimmte «1s Abge¬
ordneter mit . Als der Präsident das AdstLmmungs - Er-
gebnis verkündet ha/ttr , rief Abgeordneter Hofsmann ( Soz . )
„ Selbstentmannung der preust ischeu Dumtt, " welcher Aus¬
druck vom Vizepräsidenten Tr . Porsch «As »nparlämen -
tarisch gerügt wird . Das Hans beriet alsdann die Novelle
zum Berggesetz.

Oie JVIarinevorlagen angenommen .
Berlin , 13 . Mai . Die Budgctkommission des Reichs,

tages hat heute gegen dix Stimmen der SozZaldcmvkrcktcii
die Marinevorlagen angenommen .

Vom Reichstag .
Berlin , 13. Mai . Wenn cs gelingt , wajs sehr Wahr -

scheinlich ist, Wehrvorlagen und Etat vor Pfingsten zu er .
ledigen , so soll dis: Pertagug der Session des Reichstages
bis znm 26. November eintreten .

Australien uncl England .
Berlin , 13 . Mai . Ter australische Staatzenbnnd ffft die

Entsendung eines eigenen von Englaind uniabtz-änglgcn Ge
sandten in Berlin angezeigt .

Oer sozialistische Zugführer des Kaisers .
Tie Blätter veröffentlichen eine amüsante Anekdote ,

die sich mit der Reise des Kaisers von Genua nach
K a r l s r u h c beschäftigt . Als der Zug aus Schweizer
Gebiet gelangte , wurde die Leitung des Zuges dem Schwei¬
zer Eisenbahninspektor T a m o anvertraut . Tamo ist
Kantonsrat von Tessin , zugleich aber einer der bekannte -
sten sozialistischen Agitatoren .

(Und dem Kaiser ist nichts passiert ? Sonderbar !
T . Red .)

Scbubarbeiterftreik .
Köln , 13^ Mai . Ta die -Schuharbeiter bei der Firma

Taumel in -Straelen im Kreise Kempten ihre Arbeit nickt
wieder ausgenommen haben , hat der Verband der Schuh -
fabrikanten des Nied -errheins die Anssperrung sämtlicher
Schuh -arbciter beschlossen. Es soll aber den Arbeitern noch
eine kurze Frist gegeben werden .

Sebweizerifebe Gemeindewablen .
Bern , 12 . Mai . Heute fanden nasch hartem Kamps

die S t a d t v x r o rd ns t e n w a>h l e n im Kimton
N e n e n d u r g statt . In Betracht saften hauptsächlich düe
Ergebniste in den drei größeren Ortschaften Neuenburg ,
Ehaux - de -Fands und Locljc, wo dir Verhältniswahl ang«.
wendet wurde . Wie nach den letzten Nastiostalratswiahlcn
zu erwarten war , errvngen die Soziichldemo traten
ü b c r a l l E r f o lg e . In Nenenbnrg verlistrt dle radi¬
kale Partei die Mehrheit ; sic wüst von ihren 25 Mianda'tcn
elf an die Soziäldemokrsttc » abtreten , während bfe Konser¬
vativen mit fünfzehn Sitzen die stärkere PÄrtei bilden . In
CÜaux- de -Fvnds verlieren die Radikalen cbensMs döe
Mchrtftit , doch ist die von Svzialdeniokratc » erhoffte Er¬
oberung dieser Gemeinde nicht ganz gelungen , da sic von
vierzig Sitzen neunzehn besitzen werden . In Loclc end¬
lich ist der Sieg der S o z i a l d c m o k r cht c n v ol 1 -
st ä n d r g, da sie 28 Mandate besitzen werden ; die Radi¬
kalen erhielten zwölf und disc Konservativen gehen leer aus ,
weil sie das Quorum von fünfzehn Prozent nijcht errciftsten.
Locle wird nun als erste schweizerische Stadt einen sozial ,
demokratischen Gcmeinderiat bekommen.

Oie franzöftfeben Gemeindewablen .
Paris , 14 . Mai . In den 359 Arrondissementstzaupt .

städten haben bei. den BinnixipalratzswMcn die geeinigten
Sozialisten in einem , dix Progressisten in 11 , die Raaktift-
»äre in 2 Orten dir Majorität v^ l-ove » , di/: sozHlistischca
Republikaner st: einem , di/x Rajdikälen und soziälistisch-
Radikalen in 3 und dise Republikaner der Linken ist 8 Orten
die Majorität gdwonncn .

Oie Spitzbergen -Konvention .
Ehristiania , 14 . Mai . Ter Minister des Aeußern teilte

mit , daß die drei Regierungen , die an der Spitzbergcn -
konferenz teilgenommen haben , die norwegische , schwedische
und russische Regierung sich über den Entwurf einer Kon¬
vention zur Regelung der -Spitzbergcnsrag -e geeinigt haben .
Nach dem Entwürfe bleibt Spitzbergen neutrales Terri¬
torium , das den wirtschaftlichen und wissenschaftlichen
Bestrebungen aller Nationen offen steht . Tie Konvention
soll stets eine Geltungsdauer van 18 Jahren haben , aber
innevhalb einer gewissen Frist vor Ablauf dieser Periode
gekündigt werden können .

Oer Sturm anfs Rathaus .
Maldrid , 12 . Mai . 600 Einwohner von Aldoainuroas

am Ebro stürmten das Rathaus , während der Ge¬
meinderat die Berbeilung der Stauern beriet . Die Gc-
meindcratsmitglsteder wurden mistljandclt , die Archive ver¬
brannt . Gendarmerie ist nach Aldva nnevck «rbgegqngcn .

Krieg im frieden .
Petersburg , 13 . Mai . Ein TageZhefehl des Kriegs

Ministers stellt fest , daß während einer Schießübung durch
Artilleriefeuer 42 Infanteristen verwundet wurden . Ter
Ort , wo sich dies ereignete , wird in dein Befehl nicht ge¬
nannt .

Briefkasten der Redaktion .
Rach Gontzelsheim . Wir bckorrimen keine Zeitungen Bra¬

siliern_
'

_ _

Rlasserstand des Rheins .
14. Mai .

Sch usterinsel 2 .öö m , gest. 9 ein , Kehl 3 20 in, gest . 3 c :n ,
Maxau 4 64 in, gest . 4 cm , Mannheim 3 .83 io , gest. 10 cm.

Vereinsanzeiger .
St o r s r n t) e . ( Saffattia . ) Heute Dienstag vor der Singstunde

tun 8K Uhr zwecks Ehrung eines Mitglieds Zusammen¬
kunft in der Gartenlaube , Luifenstraße . 1546

Karlsruhe . oRadsahrerverein Vorwärts . ! Donnerstag i. Hrm-
melfayrtsrag ) Ausfahrt nach Herrcnalv , Wildvad . Abfahrt
5 Uhr , Treffpunk tVierordtstüd . Eläste willkommen . 7**9

Karlsruhe . >Naturfreunde .
'
, Abfahrtszeit am Donnerstag ö . -ff

nach Maxau . Mittwoch , 1ü . Mai , komibinierte Ausschuß¬
sitzung im Lokal . 7841

Cttcne « . , Deutscher Metallarbeitervervand . ! Mitt -woch , 1ö . Blai ,
abends 1^9 Uhr , Berfammlnrig im „Strauß "

. Erschein - "
dringend notwendig . 7811

Geschäftliches .
Bestbewährte
gesunde

und
magen

darinkranke

Kinder
nahrung

Krankenkost

Nahrung für :
sowie

schwächliche ,
sn aer Entwicklung
zurücküEfciiEfcene

Kinder.
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j
Von Montag bis einschl. Samstag

Ueber 3000 Stück
neue

Damen -Bin
und

KostUm - Röche
in Serien eingeteilt

enorm billig.

Carl Schöpf
Marktplatz .

6 Serien SlltSCn
je nach Serie aus Tüll , Seide, Wolle, Batist, Wollmusseline etc. , aparte
moderne Stücke in tadelloser Ausführung so lange Vorrat

Serie 1 2 3 4 5 6

Mk . 2 . 75 3 . 90 4 . 90 6 . 50 6 . 50 13 . 50

6 Serien Kostüm ' KÖCke
je nach Serie aus Kammgarn . Cheviot, marine , schwarz und englisch

. gemusterten Stoffen , modernster Fagons
Serie 1 2 3 4 5 6

Mk . 2 . 75 4 . 75 7 . 50 10 . 50 15 . — 22 . 50

23er extra billige Serien -VerkauJ
in

Sacken -Kleidern und Taillen -Kleidern
dauert der regen Nachtrage wegen fort .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOQOOOOSOOOOg

8
3 Der Voroerkauf von Eintrittskarten für die
Q — . .
8
8
8
o8
o
08

Karlsruher
Sdiauflüge

§ am Samstag , 18 . ITlai und Sonntag , 19 . Mai

jj
hat bei den folgenden Stellen begonnen :

g Zeitungskiosk am Botel Germania
a Fremden .Verkehrsuerein , Büro Rathaus
8 Gefchw . Moos , Kaiserttra &e 96
o Wilh . Sahraus , Buchhandlung
3 Ecke Waldhorn , und Kaiserltrafje
3 Filiale der Buchhandlung Müller L Greift
ö mühlburgerfor.

8 Preite der Pläbe: III. Plafe Tageskarte 0 .50 II. Plafe _
q Tageskarte 1 .50 H , II. Platz Dauerkarte 2 Hl , I. Platz 2
0 Tageskarte 3 , # , I. Platz Dauerkarte 5 H .
0 Inhaber von Dauerkarten zu 5 H können für Familien -
8 Angehörige bis je 3 Beikarten ä 2 vH, aber nur im Por¬
tz cerkaut lölen. 7815 g
000000000000000900000000000000000000000

Für mein Manufakturwaren - und
Herrenkonfektionsgeschäft suche ich einen

Lehrling
7843legen sofortige Vergütung .

Jul. Löwe, Werderplatz 25.
Schillerstrasse 22 Ecke Goetliestrassel

Jdetropol-Theater
Heute zum letzten Male

Maskierte Liebe
Ein Lebensbild in 3 Akten in der Hauptrolle

Henny Porten ,
die unübertreffliche Künstlerin 7846 |

| Hattestelle der Strassenhahnlinie „ Kühler Krug“ .

Nur Adlerstr. 18 a
Extra-Angebot

250 B
""

,; „Jlnzüge 8.50
200 Knabett-jlnzüge 2.50

E. Hahn , M illIISs8tsg888 Wh -

S*
a (ot= <Dfl

per Liter 88 IS

fiflkao
j garantiert rein , Pfd. 75 T,

Kaßiuiitii
geschält, Pfd. 18 0,

3 Pfd. 50 P,

Vrcisclhkkrril
Pfund 50

5 Pfund - Eimer 2 .25 Hl
10 Pfund - Eimer 4 .35 Hl

Elßg -Gurhkii
Pfund 45 Z\

5 Pfund - Dose 3 Hl
8 Pfund -Dose 3 Hl

Kuh-Gurken
kleine, 2 Stück 5 ch

Pfund SO A
15 Pfund- Dose 3 Hl

(Obftmnnnclohc
Pfund SO L

5 Pfund - Eimer 1 .40 ril
10 Pfund - Eimer 3 .40 Hl

Ittatniclubf mit
Kiinbeer
Pfund S5 .IS

5 Pfund - Eimer 1.00 H
10 Pfund - Eimer 3 .80 - //

§immn- M«lta
Pfund 14 P, 7838

3 Pfund 40 ,£(

Mkin -Ciikillthkn
Pfund 38 Z\

bei Zentner Pfund 35

Kniih. Krim;
Wcrderplatz 37
Kaiserstraße 38
Ludwigsplatz 65
Nelkenstraße 35

Tel. 484 Tel. 2374 .

Gelegenheilskauf
, für Brautleute !
2 gebrauchte Hochhanpt -

Bcttladen , poliert mit Rost ,
Matratze und Polster, billig .tu
verkaufen. Eifenbalinstr . 33 .

Porträts
in sämtlichen modernen
Formatenbis Lebensgrösse
beiVerwendungallerbesten
Materials , zu den billigsten
Preisen (künstlerische Aus¬

führung )

Piiotogp. Atelier Rembrandt
Karlsruhe,

Karl - Friedrichstrasse 32.
7697 Fernruf 2331.

inrnnt , JSS
5

Körnerstraße 10 .

Aerien -Kolonien
für arme, kränkliche Schulkinder der Stadt Karlsruhe.

Aufruf.
Die uns im vergangenen Jahre so reichlich zugeflossenen

Beiträge lassen uns hoffen , auch in diesem Jahre offene Herzen
und Hände für unser Unternehmen zu finden , und dadurch in
den Stand gesetzt zu werden, im kommenden Sommer inöglichs
viele arme , kränkliche Kinder zur Stärkung ihrer Gesundheit
aussenden zu können .

Indem wir ebenso herzlich wie dringend um Beiträge an
Geld und Kleidungsstücken ( für Kinder im Alter von 11—14
Jahren) bitten , erklären sich die Unterzeichneten gerne zur
Entgegennahme von Zuivcndungen bereit ..

Karlsruhe , den 25 . April 1912 .
Das Komitee :

Tr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstratze 34a . Tr . Bähr
Medizinalrat , Kaiserstratze 223 . Tr . Brian , Mcdizinalrai
Amalicnstratzc 79 . Tr . Toll , Hofrat , 2 . Vorsitzender, Ritter
strahe 26 . Fritz , Ôberlehrer, Sommerstrahe 10 . G -c i e r
Qbersekreiär, Schriftführer , Bahnhofstrahe 44. Tr . G e r w i g
Stadtschulrat , 1 . Vorsitzender , Kreuzstratze 15 . Hahne r
Oberlehrer , Durlacher Allee 16 . Händel , Stadtrat , Stefa
nienstrahe 37. Dr . Ho ffm ann , Medizinalrat , Kriegstratze Ii
Tr . Horst Ina nn , Bürgermeister , Kriegstratze 89 . Frau
Kommerzienrat Hoepsner , Rinthcimerstratze 15 . Knör
zer , Geistl. Rat , Ehrendomherr , Erbprinzcnstraßc 14 . Frei ^
Herr v . K r a f f t - Eb i n g , Geh . Oberregierungsrat und Kam
merherr , Kari - Friedrichstraße 15 . K r e tz m a n n , Major a . T
Bismarckstratzc 23. Frau Oberbürgermeister La .nlcr , Krieg
straße 98 . Frl . Lutz , Jnspektorin des Handarbeitsunterrichts
Rüppurrerstratze 46. Tr . Müller , Medizinalrat , Redten-
bachersträtze 8 . P e t c r , Bankdirektor, Schatzmeister , Krcuz-
stratze 1 . Rapp , Stadtpfarrer , Friedrichsplatz 15 . Frau Gey
Hofrat Rebmann , Vorholzstratze ■ 17. Tr . R e f ch , Stadt¬
arzt , Kriegstratze 29 . . Frau Qberamtsrichter Tr . Santier
Weinbrennerstratze 42 . S leg r ist , Oberbürgermeister , Fichte-
stratze 1. Specht , Hofrat , Ehrenmitglied , Mathystratze
Stehlin , städt . Turninfpektor » Kaiserstr . 55 . Tr . Steiner
Oberarzt der inneren Abteilung des cv . Tiakonissenhauses und
Schularzt , Westenöstr . 1 . Tr . '« troebe , Privatier , Kaiserstr
201 . Tr . Trotz , Hosrat, Nowack-Anlage 13 . Willi « rd
Baurat , Soficnstr . 3ö . Ziegler , Geh . Hofrat , Westendstr. 74^

Autzerdem haben die Güte , Beiträge entgegenznnehmcn :
Tie Heren Geistlichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen,
Herr Tirektor O r d c n st c i n , Herr Architekt Th . Traut -
m a n n und die Herren Oberlehrer . 7524

Geschäftsstelle : Kr enz st r . 15, 2. Stock , Zimmer 13 .

Karl Hummel
Stahlwarenhandlnng
Rasiermesserschleifen

Karlsruhe i . B. Werderstr. 13 .

Die weltberühmten Fabrikate der Firma

6 . Kissner, Setrafabii Gross- Umstadt (Hessen)
sind stet* in grosser Auswahl am Lager und erfolgt der

| Verkauf zu Fabrikpreisen. 170 |

Mk chemische Keinipg
von

Damen « nnh Herren - Kleidnnz
jeder Art übernimmt unter Zusicherung tadelloser
Llrbeit bei mäßige » Preise » meine Abteilung für

chemische RemiMz t KmiftwSscherei
Damps-Waschanftalk

August Pfützner, Ä
Langestrahe S — Telephon 1447 .

Karlsruhe : Karlstratze 27 .
„ Schützenstratze 48 . a

Filialen " Zähringerstraße 53O r.u
„ ' Rudolfstratze 31 .

Durlach : Hauptstrabe 46.

HWeeW
offen , p . Pfd . 60 ^

R 60 , 75

und I » 25

Eitmechst
l R . 35 » . 6Ü ^.
7837 Frische

Eiirom
Stück 5 und 6

SraufcMonl
Stück 2 und 5 -^

Limmden
eigener Fabrikation . !

Cr m . b. H
, . ft

verleiht ein rosiges , jugendfrisches
Antlitz, weitze, sammetweicheHaut
u . ein reiner , zarter , schöner Teint
Alles dies erzeugt die allein echte
Stcrkenpferd - Lilienniilchseife
ä St . 50 Pf ., ferner macht der

Dada -Gream 6052
rote und rissigeHaut in einerNacht
weitzu . sammetw . Tube 50 Pf. bei
« arlNoth,Hofsrg . .Herrenstr.2t>
H. Vieler , Kaiserstr. 223
Ltto Fischer, Karlstr. 74 - '

und in allen Apotheken . ~

Umzug .
Wer übernimmt einen Umzug

von 5 Zimmern auf 1 . Juli in
der Stadt . Off. unter „Umzug"
an die Exp . ds . Bl. _
Archützcnstr . 10 , 3 . St . links
W ist ein grobes, zweifenstriges ,
gut rttiibl. Zimmer mit Schreib¬
tisch sofort zu vermieten.
'Ädjiiöcttflr . 93 , 3 . St> ist ein
W möbliertes Mansardeu -
Zimmer sofort billig zu verm.

Rnßn . W »It » l!eL,5 .
Schützenstr. 1^8 , 1 . St . .
h gut erbalten , für 15 Mk.

U . lv , zu Verkaufen .
Tchillcrstr . 4 , Hth . 1 , St .

Mtorrad su btrfatrf-
l Stock rechts.

Senbertstr . 13 ,

3 Deutsche Doggen , 6 Wochen
alt , 1 Rotweilcr , s . Jahr alt,
reinrassig, billig abzugeben. Zu
erfragen Rintheim ,

Hauptstraße 3, 2 . Stock .

1gMk,kKk »Hk "
AL

'
;raphien (Frau und Kind) ber<
ioren gegangen . Der redliche
Finder wird gebeten , dieselbe
gegen Belohnung abzugebe».
Wintcrstr . 44 a, Hth. 4. St : l.

FrWmgktroffku !
Italienische

Kirsche«
Pfund 45 Pfg-Bananen

‘
Pfund 40 Pfg-

fc . H.
n SakAnni«
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Weingarten .

Am Donnerstag » den 18 . ds . Mts .
<Himmelsahrtstag ) findet im Gasthaus
zum „Rötzle" ein großes

SMeil -KlIMt
statt ausgeführt von der hiesigen Feuerwehr¬
kapelle. Für gute Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt und ladet freundlichst ein 783i

Hochachtungsvoll
Karl Heppel, zum „Rößle".

00000000008000000000

«

Fleischteuerung
empfindet man sehr , jedoch mnsa man sich überzeugen
umd biete meinen werten Gästen trotz der grossen
Teuerung folgendes yon früh 7 bis 12 Uhr kleine Preise

.§ SifS
» LZ -S
ZZ -ZL
® M -sce^ o a
I Z a -o
I o c

jS Stjf3
‘
.3 Jf ® 2
^ ! Sai< So ?
•geo re

'S e j= v
^ ® ° e•SK P »s .s,in

*
-E 3 S.
’S - ö "
et W et

CO.

FrOhstücksportionun
Bonilion mit Ei . . . ,, 25 jJ
lPaar haasm .BratwSrste 30 „

„ „ m . Sauerkraut 40 „
Kessel - od. Wellfleisch 30 „

„ mit Sauerkraut 40 „
Rindsgulasch . 40 „
Kalbsragont . 40 „
Schweinspfeffer . . 40 „
Sülz oder Leber » sauer 40 „
Herz oder Nieren » sauer 40 „
Ochsenfleisch . 40 „

„ mitBeilagen 46 „
Schnitzel, paniertod . naturell 60 „
Beefsteak . 50 „
Illbslip! auf vergeh . Arten 50 „
Kalbsbriesle oder Hirn 60 n

la . selbstgebautyS Weiß - und
Rotweine per */« Liter 30
Von V2I 2 bis ‘/»S Uhr guter
bürgerl .fflittagstisch zu70 ^
und 1 r-4f , im Abonnement

60 und 90 H .

Um gütigen Besuch bittet

Eda. 5 h
’S, ? ! e
<b 2 * ®

a ® S
3i es 5
■ a mB» n -w e
Bl c ® 2.e jr 2 5-« n E “

^ 1 | a>
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» m 2 . e .^ CUn--
! s -

; f
T 0 - -T~
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eMI
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£5 » o a
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03g ' ° ajr 3 3- 3.
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UIIIIl Ziegler
Restaurant „Zum Kaiserhof “

Karlsruhe, am Marktplatz. 7828
Beliebter Treffpunkt aller Fremden .

Vekanntina ^hung .
Die Herstellung hes nördlichen Teils

der Treitschkestraße betr .
Aufgrund des 8 22 des Lrtsstraßengesetzes und des

8 7 der Verordnung vom 19 . Dezember 1908 , den Vollzug
des Lrtsstratzengesetzes betreffend , soll ein Gemeinde-
defchluh folgenden Inhalts crlasfen werden,:

„Tie Eigentümer der an die Treitschko -Straße von
der Nebenius-Straße bis 12 Meter füdlich der Laiiter -
berg-Str « tze angrenzenden Grundstücke haben der Stadt
die Stdatzenkosten zu ersetzen.

Es finden die „ allgemeinen Grundsätze über den Bet
. zug der Eigentümer von Grundstücken zu den Straßen

kosten nach 8 ^ des •OrtsstraHengesetzes" (Beschluß des
Bürgernusschusses vom 21 . Juni 1909) mit der Maßgabe
Anwendung , daß auch hinsichtlich der unbebauten Grund¬
stücke die Beiträge fällig wenden , sobald die Ortsstraße
benützbar hergestellt ist/ '
Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigen

Grundeigentümer , aus der die Größe der Grundstücke so
wie das Maß ihrer an die Straße stoßenden Grenzen zu
ersehen ist , eine Kopie des Straßenplanes , sowie ein Ab
druck der erwähnten „Grundstücke übe^ den Beizug der
Eigentümer von Grundstücken zu den •straßenkosten " lie
gen bis zum 29 . Mai 1912 aus -dem Rathaüse — Tiefbau -
amt — zur Einsicht auf . Einwendungen gegen den beaä
sichtigteu Gemeindebeschluß wären bei Auslchlußvermer
Len bis zum 3 . Juni 1912 anher geltend zu machen .

Zur Abstimmung dariiber , ob die Beiträge auch him
sichtlich der unbebauten Grundstücke sofort nach der
Straßenherstellung fällig sein sollen , wird gemäß 8 22
Abi . 2 des Ortsstraßengesetzes Tagsahrt anberanmt auf
den 28. Mai 1912 , nachmittags 4 Uhr , in den Sitzungs¬
saal des Stadtrats , zu der die Beteiligten hiermit geladen
werden.

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und
Nichtabstimmende als zustimmend gezählt,
r Karlsruhc , 13 . Mai 1912 . 7834

Der Stadtrat :
, Tr . ,Paul .

XXXKXXXXXXXXXXXXK X X XXXXXXXXXXXXXXXXXXXtt
’

I

Kleider
in

Batist , Leinen , Mous-
seliae und Seide

QoO
von O an

Spezial -Abteilung

Konfektion

Costume -
RöckeLeinen , Cheviot und

Seide

Costume

Unterröcke
145

von X an

Morgenröcke Konfektion

Batist , Mousseline ,
Spitzen und Seide

Blusen

Kammgarn,Popeline -
Stoffe engl.Art u.Seide

Paletots

von

Trotz der ren Preise werden doch Rabattmarken abgegeben .

7829 Telephon 3033 . Mitglied des Eabatt - Sparrereins.

XXXXXXXXXXXXXXXX XX xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
LiesemDmPWer -

fteinen.
Die Lieferung von :

a . 3000 qm Kleinpflastersteinen ,
b . 110 Tonnen Mosaikpflaster¬

steinen
soll im öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden . Angebote sind
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift bis
spätestens
Dienstag » den21 . Mai 1912

vormittags 1 , 10 Uhr
bei uns einzureichen.

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben . 7688

Karlsruhe , den 2 . Mai 1912 .
Stadt . Tiefbauamt .

BklWMlchW .
Im Hundezwinger des städt.

Wasenmeisters , Schlachthaus -
straße 17, lzwischen Kaserne und
Eisenbahn ) befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde :

1 . Ein rotgelber Dachshund
(männlich) .

2 . Ein Wolfshund (männlich).
3. Ein Airedaleterrier (weib¬

lich ) .
Dieselben werden , falls ne

nicht innerhalb 3 Tagen ab¬
geholt sind, getötet bezw . ver¬
steigert .

Karlsruhe , 13. Mai 1912.
^Städtische Schlacht - und

Biehhofdirektion . 7832

3h ttttuiftn .
Stüble und Verschiedenes, gut
erhalten , billig zu verkaufen.

Zu erfragen Rüppurrer -
straffe 17 » 3. Stock rechts.

SMlmgc «,A°LLL
zu verkaufen.

Effenwci '»kr . K . 4 . St . r.

Gegen
üblen Mundgeruch „ CtUorodont **

vernichtet alle
jfättlniserreget im
tfhinbe u . zwischen
den Zähnen und
bleicht mißfarbene

Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden . Herrlich erfrisch , schmeck. Zahncreme
Erwachs, u . ftinb . , 4—6 Mach, aurreich., 1 Jt , Probetube 60 «*. In d . Intern . Hygiene-

Aurstett. Drerden alljeitc bewundert . Man oerl . Profp . u . Gratismuster direkt v. Labo.
eatorium w£eoM

, Dresden 3 od. i . d.Apoth ., Drog ., 3frif.*« ParfümeriegefchSfte « .

Haut -Bleichcreme
„ Cbloro “ bleicht « estcht und KSnd« in kurzer Zeit rein weitz . Borzügl . erprobter
ünschLdliche« Mittel gegen unschSn « Hautfarbe , Sommersprossen, Leberfleck«, gelb ,
Siecke, Hautunreinigkeiten . Echt Tube 1 A . Wirksam unter ,
Bütt durch CUorosetfe 60 j oom Laboratorium »Leo - , Drerden S. Erhältlich
« Xpatheien , Drogerie und Parfümerie « .

Pepot in Asrksruhe . tzark Aotß , Hofdrogerie .

Xittaus-
geworfen

wurden alle — bis

auf Einen ! Denn
wirklich mühelos ,
elegant u. wetter¬

fest putz nur der

Lederfreund
Erdak!

Zum N&chzeiehnen .
Vertreter : Carl Haibich , Inh. C . Haibich u . Arthur GUhne ,

Karlsruhe , Yiktoriastrasse 6, Telephon 2667 .

Fritz Hammesfahr , Foche b. Solingen.
Versand gegen Nachnahme oder vorh . Kasse.

Beste Rasiermesser
Bes. gessfa. 3 iähr . Baratt «.

Kronen -Diamantstahl M . 3 .25
Kronen -Silberstahl . . M . 2 .25 f/mr ,
Rasiermesser,Weißheft M . 1.50 - )

Katalog
illustriert in 5000 verschiedenen H aarschneidemasch ine
Äiükeln sende gratis und franko. ; „ Perfekt “ M. 425

Standesvuchauszüge der Stadt Karksrulle.
Geburten : Erwin , V . Jakob Jene , Schneidermeister . —

Gertrud Anna , V . Jos . Bauer , Techniker . — Paula Rosa , V .
Karl Bauer , Feuerschmied. — Eharlotte Alice Emma , V . Lubw.
Seltsam , Revisor. — Wilhelm, V . Julius Schill, Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote : Louis Voit von hier , Bankbeamter hier ,
mit Elsa Beck von hier. — Jakob Maier von Talheim , Bialer
hier , mit Florentinc Sittler van Herbsheim . — Jakob Brendcl
von Freckenfeld , Fabrikarbeiter hier, mit Emrna Neidig von
hier . — Albert Mitfchclc von Ettlingen , Former hier , mit Jda ^
Knörzer von Ettlingen . — Franz Kulhanek von Metz , Geschäfts¬
reisender hier , mit Frieda Sclfmitt von Bietigheim . — Josef
Reiß von Appenweier, Bahnarbeiter hier , mit Luise Trapp
von hier .

Eheschließungen: Leopold Knobloch von Teutschneureut ,
Maurer hier , mit Sofie Prokop von Unteröwisheim . — Max
Butz von Freiburg , Diplom- Ingenieur iu Kaiserslautern , mir
Karoline Hemmerle von Rotenfels .

Todesfälle : Ludwig Fichtner, Blechnevmeister, Ehemann ,
alt 51 Jahre . — Scholastika Engelhard , Ehefrau des Landwirts
Adolf Englehard , alt 40 Jahre . — Luise, alt 4 Monate 6 Tage,
V . Karl Rabold, Schlosser . — Franz Orth , Bürstenmacher , Ehe -
mairn , alt 40 Jahre . — Fidelius Seiler , Wirt , Ehemann , alt
56 Jahre . — Karl Lotsch, Obcrpostschaffner, Ehemann , alt 58
Jahre . — Heinrich Geißler , Taglöhncr , Ehemann , alt 60 Jahre .
— Friedrich , alt 3 Jahre . V. Friedrich Hodapp , Kesselschmied .

Km Schwivdel
ist mein sicher . Nebenverdienst
für verheiratete Arbeiter ,
die in Fabriken oder Werken
arbeiten . Ohne Kapital , Lager
oder Kosten. Senden Sie sofort
Ihre Adresse an W . Cirimm ,
Gera - Debschwitz , Dar -
winstratze 8. • 7 -c33

Eikk-Me -I
sten , zuni einkalken sowie zum
exzelenten Gebrauch liefert jedes
Quantum zu Tagespreisen . 7 ,->*

RMNr ReichM
Telephon2153 . Schützenstr . 80 .

Einige Waggon

^sind für mich eingetroffen j
und empfehle

2 Liter- f |f
Maß II Pfg -

lebkllsmttkl -

Tclcvhon 2826 .

Filralen : <827

Luisenstrasie 34 ,
Schützeilstrasio 13 ,
Nhlandstrasic 21 ,

Grenzstratzc 2 ,
Tchützenstrasie 91

kohnenrtangen
zu kaufen gesucht . ^
Offert . Augartenstr . 75 , 4. 3t

Kluderwagen u. einFahrraii
gut erhalten , sehr billig zu perl-
Augartenstr . 14 . Hths . links »

i
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